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Aenderung 
des Gemeindewahlrechts. 

Entſprechend der Ankündigung in der 
Thronrede iſt dem Abgeordnetenhauſe ſoeben 
ein Geſetzentwurf zugegangen, welcher be— 
ſtimmt iſt, diejenigen Verſchiebungen auszu⸗ 
gleichen, die in der Zuſammeunſetzung der 
Wählerabtheilungen bei den Gemeindewahlen 
1 der Steuerreform hervorgetreten 
ind. 

Die miniſterielle „Berliner Korreſpondenz“ 
theilt über den Geſetzentwurf mit: 

Bekanntlich iſt der letztjährige Eutwurf, 
welcher von demſelben Geſichtspunkte aus 
eine Korrektur des Dreiklaſſenwahlrechts vor⸗ 
geſehen hatte, von der Kommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes abgelehnt worden und nicht 
mehr in das Haus zur ickgelaungt. In Er⸗ 
füllung der bei den Kommiſſionsberathungen 
ertheilten Zuſage iſt die Staatsregierung in 
eine neue Erwägung der Materie eingetreten, 
deren Ergebniß in dem Entwurf vorliegt. 
= Dieſer neue Eutwurf geht wie der vor⸗ 
jährige von der Korrektur des Dreiklaſſen⸗ 
wahlſyſtems durch das fogenannte Durch⸗ 
ſchuittsprinzip aus, vermöge deſſen jeder 
Wähler, der mehr als den auf einen Stimmbe⸗ 
rechtigten in der Gemeinde entfallenden durch⸗ 
ſchnittlichen Steuerbetrag zahlt, aus der 
dritten in eine der oberen Wählerabtheilun: 
gen verſetzt, die zweite von der erſten Ab⸗ 
theilung aber durch Halbirung der auf dieſe 
beiden Abtheilungen fallenden Geſammtſteuer⸗ 
beträge abgeſchichtet werden ſoll. 

Von dieſer Regel werden aber, dem in 
der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes er- 
kenubar hervorgetretenen Wunſche gemäß, 
Abweichungen durch Ortsſtatut zugelaſſen. 
Dieſem anf Zulaſſung der ortsſtatutariſchen 
Regelung gerichteten Wunſche der Kommiſſion 
konnte die Staatsregierung um ſo eher ent⸗ 
ſprechen, als fie ſelbſt bei der Kommiſſious⸗ 
berathung darüber keinen Zweifel gelaſſen 
hat, daß das Durchſchnittsprinzip für ſich 
allein nicht imſtande ſei, das Ziel einer 
Wiederherſtellung derjenigen Beſetzung der 
Wählerklaſſen, wie ſie vor Einführung der 
n ſich darſtellte, allgemein zu er⸗ 
— ͤ —— ͤ— 


Die erſten weißen Haare. 
Von T. von Rothſchütz. 


(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 


Der Oberſt hatte die Worte aber trotzdem 
verſtanden und wohl einen Vorwurf für ſich 
herausgehört. 

Verlegen und halb ſchuldbewußt rückte er 
auf ſeinem Stuhle hin und her und klopfte 
begütigend die Hand der Tochter, der man 
die Spuren fleißigen Schaffens im Haus⸗ 
halt wohl anſah. 

„Ich weiß, ich weiß, liebes Kind!“ ent⸗ 
gegnete er haſtig. „Du haſt Deine Jugend 
. mir altem Maune und Deiner kleinen 

chweſter zuliebe! Es ſollte kein Vor⸗ 
wurf ſein meinerſeits darüber, daß Du jetzt 
mit 28 Jaßren ſchon fo geſetzt und allt 
biſt wie andere mit 381 Richte die An ich 
legenheit mit dem jungen Grafen ganz ad 
Deinem Gefallen ein, mein altes Töchter⸗ 
chen! Jedenfalls lehne ich den Vorſchlag 
ab, wenn Du dagegen biſt! Aber überlege 
es noch einmal! Die Peuſion, die uns ge⸗ 
boten wird, iſt bedeutend! Würde ſie nicht 
eine ganz annehmbare Zubuße zu Deiner 
Wirthſchaftskaſſe fein? Jetzt gieb mir aber 
Hut und Stock — das Frühjahrs⸗Exerzieren 
beginnt Heute draußen auf der Haide. — Du 
t, wie ungern ich es verſäume, dabei 
Zuſchaner zu ſein, ſeitdem ich mich nicht mehr 
ſelbſt daran betheiligen kann!“ 

Der Oberſt ging, und Hanna blieb nach⸗ 
denklich zurück. Noch einmal griff ſie nach 
dem Briefe und überlegte, ob es wohl gerecht⸗ 
fertigt geweſen, jo entſchieden gegen den 
darin gemachten Vorſchlag auſzutreten. Das 

chreiben war von einem Bekannten des 
aters, den dieſer ſchon einige Male im 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


Dienſtag den 20. Februar 1900. 


Von dieſem Standpunkte aus konnte der 
Entwurf zunächſt das von der Kommiſſion 
dem Ortsgeſetz anheimgegebene ſogenaunte 
Zwölftelungsſyſtem, bei welchem die 3 Wähler⸗ 
klaſſen nach / / /1 der Geſammtſteuer⸗ 
ſumme gebildet werden, auch ſeinerſeits der 
ortsſtatutariſchen Einführung vorbehalten, 
weil für viele Gemeinden dieſes und nicht 
das Durchſchnittsprinziv den Zuſtaud von 
1891, d. h. des Jahres vor Einführung der 
Steuerreform, nahezu wiederherzuſtellen ge⸗ 
eignet iſt. 

Der Entwurf mußte aber noch einen 
Schritt weiter thun und der Autonomie der 
Gemeinden einen weiteren Spielraum ein⸗ 
räumen, wenn er dieſes Ziel thunlichſter 
Zurückführung der Verhältniſſe auf den Zu⸗ 
ſtand von 1891 konſequent durchführen wollte. 
Denn einmal ergeben die ſtatiſtiſchen Er⸗ 
mittelungen eine größere Anzahl von Fällen, 
in denen weder das Durchſchnitts⸗ noch das 
Zwölftelungsprinzip das mehrbezeichnete Ziel 
zu erreichen vermag, und weiterhin iſt im 
Weſen des Durchſchnittsprinzips eine Tendenz 
zu ſtetig fortſchreitender Eutlaſtung der 
dritten und Verſtärkung der oberen Wähler⸗ 
klaſſen begründet, welche in kurzem zu einer 
Demokratiſirung des Gemeindewahlrechts 
führen könute, die weit über den Rahmen 
einer Ausgleichung der im Verfolg der Steuer— 
reform eingetretenen Verſchiebungen hinaus- 
gehen würde. Denn wie die Vorgänge 
namentlich in den industriellen Kommunen 
zeigen, treten den Wahlmaſſen dank der alle 
mäligen Verbeſſerung der Lohn⸗ und Er⸗ 
werbsverhältniſſe immer neue Wahlberech⸗ 
tigte aus dem Kreiſe der kleinſten Steuer⸗ 
zahler hinzu, welche, ſofern nicht eine bedeu⸗ 
tende Vergrößerung der Steuerleiſtungen auf 
Seiten der Wohlhabenderen konkurrirt, natur⸗ 
gemäß den Durchſchnitt immer tiefer herab⸗ 
drücken und damit die Abgabe einer immer 
größeren Zahl „durchſchnittlicher“ Wähler in 
die oberen Klaſſe herbeiführen müſſen. Will 
aber der Geſetzgeber das Ziel einer Aus⸗ 
gleichung der Verſchiebungen, wie ſie ſeit der 
Steuerreform in die Erſcheinung getreten ſind, 
nicht ganz aus dem Auge verlieren, ſo muß 
er ein Ventil ſchaffen, welches einer allzu 
ſtarken Wirkung des Durchſchnittsprinzips 
— —— . —— 
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vorbengt. Dieſes Ventil Schafft der Entwurf] Vorſchriften werden dazu beitragen, die Be: 


durch die Beſtimmung, daß das Ortsſtatut 
bei Einführung des Durchſchnittsprinzips au 
Stelle des einfachen Durchſchnitts ein viel⸗ 
faches deſſelben bis zum Höchſtſatze des 
anderthalbfachen Durchſchnitts als Norm für 
das Aufſteigen aus der unteren in die oberen 
Wählerabtheilungen zu Grunde legen darf. 
Den mit der Beſtätigung der Ortsſtatute be⸗ 
trauten Behörden wird die Aufgabe zufallen, 
die Verwirklichung des Ziels einer Ausglei⸗ 
chung der ſeit 1891 eingetretenen „plutokra⸗ 
tiſchen“ Verſchiebungen zu kontroliren. 

Die Beobachtung dieſes letzteren Ziels 
hat den Entwurf dazu geführt, die ganze 
Reform, d. h. ſowohl die Einführung des 
Durchſchnittsprinzips als auch die Zulaſſung 
ortsſtatutariſcher Wahlrechtsregelungen auf 
die Gemeinden mit mehr als 10000 Ein⸗ 
wohnern zu beſchränken, da die Steuerreform 
nach dem Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen Ermitte⸗ 
lungen die Wahlrechtsverhältniſſe in den Ge— 
meinden unterhalb dieſer Einwohnergrenze 
in nicht neunenswerther Weiſe verſchoben hat. 
Erwägt man obendrein, daß die Zulaſſung 
von Ortsſtatuten über die Regelung des Ge— 
meindewahlrechts einen häufig nicht unbedenk⸗ 
lichen und jedenfalls nicht unerwünſchten 
Agitationsſtoff in das Gemeindeleben wirft, 
jo wird man es räthlich finden, von den 
nicht mehr als 10000 Einwohner zählenden 
Gemeinden, welche nach dem eben geſagten 
an dem Ziele der Reform im großen ganzen 
unbetheiligt ſind, eine völlig unnöthige Be⸗ 
unruhigung fernzuhalten, indem man fie von 
dem Geltungsgebiet des Geſetzes ausſcheidet. 

Eine weitere Maßregel zur Verhütung 
fortgeſetzter Verfaſſungskämpfe, wie ſie durch 
die Zulaſſung der Ortsſtatute eutſtehen 
könnten, enthält die Beſtimmung des Eut⸗ 
wurfs, daß die Ortsſtatute, für deren Zuſtande⸗ 
kommenübrigens dem Wunſch der Kommiſſions⸗ 
mehrheit entſprechend, nicht eine qualifizirte, 
ſondern die regelmäßige einfache Stimmeumehr⸗ 
heit der Stadtvertretung erfordert wird, nur 
innerhalb eines Jahres nach Jukrafttreten des 
Geſetzes und ſpäter nur je innerhalb eines 
Jahres nach zehn-, zwanzig⸗ u. ſ. f. jährigen 
Geltungsperioden beſchloſſen bezw. abgeän⸗ 
dert oder aufgehoben werden können. Dieſe 


Bade getroffen hatte, und enthielt die An⸗ 
frage, ob Oberſt Tattenborn wohl geneigt 
ſein würde, ſein Mündel, einen jungen 
Maun, der bei dem Dragoner » Regiment in 
S. eintreten ſollte, für die nächſten Jahre 
in ſein Haus aufzunehmen. „Der junge 
Graf Waldſtein“, ſchrieb er, „iſt der einzige 
Sohn ſeiner Mutter, die ſeit vielen Jahren 
Wittwe iſt und mit großer Liebe an dieſem 
Heribert hängt, ihrem größten Troſt in der 
ſchweren Leidenszeit, in die ſie der frühe Tod 
ihres Gatten verſetzt —eine Zeit, die beſonders 
ſchwer für ſie zu tragen geweſen, weil 
Heriberts Vater ſich bald nach ſeiner Ver⸗ 
mählung mit ihr, infolge eines für ihn ſehr 
unglücklich verlaufenen Spiel» Abends, das 
Leben genommen hat. Sie können denken, 
daß dieſe traurige Erfahrung Gräfin Wald- 
ſtein mit beſonderer Sorge der Gefahren 
denken läßt, denen ein junger Mann ausge⸗ 
ſetzt iſt, wenn er ohne fürſorgende, hie und 
da ihn leitende Hand in ein ſolch' neues 
Leben tritt, wie das ſein wird, das Graf 
Heribert in einem fremden Offizierkorps er⸗ 
wartet. Sie dürfen ſich alſo nicht wundern, 
verehrter Herr Oberſt, wenn fie auch jetzt, 
wo ſie ſich zum erſten Male von dem Sohne 
trennt, wünſcht, ihm einen Anhalt in gleich⸗ 
geſtellten Kreiſen zu geben, und daß ſie be⸗ 
gierig auf meinen Vorſchlag einging, mit der 
Aufrage, mich zunächſt an Sie richten zu 
wollen. Sie haben mir gegenüber oft mit 
Befriedigung die gemüthliche Häuslichkeit er⸗ 
wähnt, die Ihre Tochter Ihnen bereitet — 
ich kann mir nichts beſſeres für mein Mündel 
wünſchen, denn gerade eine ältere Dame, wie 
Ihre Fräulein Tochter nach Ihrer Beſchrei⸗ 
bung iſt, wird es am beſten verſtehen, 
Einfluß auf den jungen Mann zu ge⸗ 
winnen.“ 


Ein etwas ſpöttiſches Lächeln trat auf 
Hannas Lippen bei dieſer Stelle des Briefes. 
„Eine ältere Dame!“ wiederholte ſie. „Mit 
28 Jahren glaubt manche meiner lieben Mit⸗ 
ſchweſtern ſich noch vollkommen berechtigt, ſich 
zu den jungen Damen zu rechnen, aber frei⸗ 
lich,“ fügte ſie hinzu, einen Blick in den 
gegenüberhängend Spiegel werfend, „es be— 
darf nicht der Bezeichnung „mein altes 
Töchterchen“, die der gute Papa mir allen 
gegenüber immer giebt, — wer mich ſieht, 
hält mich ſicher für 10 Jahre älter als ich 
bin, mit all' den Runzeln im Geſicht!“ 
„Runzeln? Welch' häßliches Wort!“ 
klang eine fröhliche Stimme plötzlich aus der 
leiſe geöffneten Thür des Nebenzimmers, 
und ein junges Mädchen, ſichtlich im Back⸗ 
fiich-Stadinm ſich befindend, ſchlang ſtürmiſch 
ihren Arm um den Hals der Schweſter. 
„Ein Glück, daß Du ſelbſt es biſt, die Dir 
ſo großes Unrecht thut, Hanna, ſonſt hätte 
ich die ſchönſte Strafpredigt gehalten, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, zu ſpät in die Schule 
zu kommen! Du haſt noch gar keine Runzeln; 
wenn Du nicht eigenſinnig darauf beſtändeſt, 
Dir das Haar ſo unkleidſam wie möglich aus 
der Stirn zu ſtreichen und Dein Geſicht in 
jo exufte Falten zu legen, könnteſt Du es 
dreiſt mit vielen ſogenannten jungen Damen 
hier in der Stadt aufuehmen! Wenn ich 
nur erſt erwachſen bin, dann werde ich ſchon 
für Deinen Anzug und Dein Aeußeres 
ſorgen! Dann mußt Du mit mir auf die 


Bälle gehen, und die beiden Fräulein von ich 


Tattenborn werden dem ganzen Offizier⸗ 
Korps den Kopf verdrehen! Wir werden es 
ſchon noch erleben, daß die ältere mit den 
ſanften Taubenaugen und den herrlichen 
Haaren, die ſie ſo eigenſinnig in einem feſten 
Knoten verbirgt, die jüngere Schweſter aus⸗ 


denken, welche ſich an die Zulaſſung der 
Ortsſtatute über Fundamente des kommunalen 
Verfaſſungsrechts knüpfen können, weſentlich 
zu mildern. 

Der Gedanke, welcher dem neuen Ent⸗ 
wurf zu Grunde liegt, läßt ſich dahin zu⸗ 
ſammenfaſſen, daß zunächſt die Reform nicht 
weiter ausgedehnt werden ſoll, als das Be⸗ 
dürfniß reicht, und daß dieſelbe vom Stand⸗ 
punkte einer Ausgleichung der durch die 
Steuerreform herbeigeführten Verſchiebungen 
nicht in ſchablonenhafter Weiſe durchgeführt, 
fundern jeder von ihr betroffenen Gemeinde 
in thunlichſt individnaliſirender Weiſe ange⸗ 
paßt werden ſoll. 


Politiſche Tagesſchau. 

Im Abgeordnetenhauſe brachten 
die Freikouſervativen und Nationalliberalen 
folgende Juterpellation ein: Welche 
Maßregeln gedenkt die Regierung zur Be⸗ 
ſeitigung der immer ſchwerer empfundenen 
Mißſtände und Ungerechtigkeiten inbezug auf 
die Unterhaltung der Volks- 
ſchulen zu ergreifen? 

Nach Meldung aus Paris brachten am 
28. ds. der Miniſterpräſident Waldeck-⸗Rouſſeau 
und die Miniſter dem Präſidenten Loubet 
ihre Glückwünſche anläßlich des Jahrestages 
feiner Erwählung zum Präſidenten der Nes 
publik dar. Das diplomatiſche Korps 
zeichnete ſich in die im Elyſée aufliegenden 
Liſten ein. — Im Beiſein der Miniſter 
Waldeck⸗Rouſſeau und Delcaſſé ſowie des 
Botſchafters Conſtans fand am Sonnabend 
im Elyſée die feierliche Ueberreichung der 
Juſignien des Imtiaz Ordens an den Präſi⸗ 
denten Loubet durch die vom Sultan ent⸗ 
ſandte Abordnung ſtatt. — Mahmud Paſcha 
und ſeine Söhne haben an die Zeitungen 
einen Brief gerichtet, in welchem ſie die Ge⸗ 
rüchte, wonach ſie beabſichtigen, nach Kon⸗ 
ſtantinopel zurückzukehren, für unbegründet 
erklären. 

Von einer neuen Spionageaffäre iſt in 
Fraukreich die Rede. Gegenüber der 
Meldung des „Jutranſigeaut“, daß ein höherer 
Beamter des Marineminiſteriums einer aus⸗ 
wärtigen Macht gewiſſe geheime Aktenſtücke 


ſtechen wird! Wenn ich nur vorher ein 
paar Jahre in eine gute Penſion käme, 
Hanna! Denke doch, was für eine Rolle ich 
ſpielen ſoll, wenn ich immer ſo dumm bleibe 
wie jetzt! Und was kann ich hier in der 
Bürgerſchule lernen, wo ich ſchon ſeit zwei 
Jahren in der erſten Klaſſe ſitze! Liebes, 
autes, vernünftiges Mütterchen, nicht wahr, 
Du ſchaffſt Rath dazu?“ ſchloß die erregte 
Kleine ſchmeichelnd. 

Hanna hatte mit lächelndem Wohlge⸗ 
fallen der langen Rede zugehört und ſtrich 
liebevoll die krauſen, blonden Haare aus der 
Stirn der Sprechenden. „Du weißt, wie 
gern ich's thäte, Giſela! Aber wo ſoll ich 
das Geld hernehmen? Sei vernünftig, 
Herzenskind! Papas Penſion reicht jetzt ges 
rade zu unſerm täglichen Leben — mach' mir 
das Herz nicht ſchwer!“ 

„Ach, Hanna, ſei nicht böſe, daß ich 
immer wieder davon anfange!“ bat das 
Kind. „Ich denke nur immer, es kommt ein⸗ 
mal ein ganz ungeahntes Glück zu uns wie 
in den Feeumärchen. Und dann, ſüße Hanna, 
nicht wahr, wenn ein Prinz vor Dich hin⸗ 
tritt und ſchüttelte Dir lauter Goldſtücke in 
den Schoß, dann greifſt Du zu, nicht wahr, 
und ſchickſt mich dafür in die Penſion?“ Da⸗ 
mit nahm ſie die Schultaſche von der Wand, 
packte die Frühſtücksſemmel hinein, und ſie 
im großen Bogen über den Kopf ſchwenkend, 
ſtürmte ſie zur Thür hinaus. 5 
Traurig blickte ihr Hanna nach. „Könnte 
doch ihren Wunſch erfüllen! Es wird 
wirklich Zeit, daß ſie etwas beſſere Manieren 
lernt, als hier in der Schule!“ Ihr Blick 
fiel auf den Brief, der ſie noch eben be⸗ 
ſchäftigt hatte, und plötzlich leuchtete ihr 
Auge hell auf. „Sollte das ein Wink des 
Schickſals fein? Stand nicht der Prinz, won 


— 


zum Kaufe angeboten haben, erklärt die 
„Agence Havas“, der betreffende Beamte, 
welcher ſeit längerer Zeit beurlanbt ſei, habe 
bereits vor mehreren Tagen eine Vorladung 
vor den Rath der Direktoren behufs Ein⸗ 
leitung einer Unterſuchung erhalten. Was 
die Beziehungen anlange, welche er mit einer 
fremden Macht anzuknüpfen verſucht habe, 
ſo beſtänden dieſelben lediglich darin, daß er 
Mittheilungen über die nach Trausvaal ab⸗ 
gehenden Frachtſendungen angeboten habe. 
— Den Pariſer Blättern zufolge heißt der 
kompromittirte Beamte des Marinemini⸗ 
ſteriums, deſſen Machenschaften der „Jutran⸗ 
ſigeant“ geſtern enthüllte, Philipp. Dieſer 
habe Ende Dezember und Anfang Jauuar an 
den eugliſchen Botſchafter und das engliſche 
Kriegsamt Briefe gerichtet, in welchen er an⸗ 
bot, die Namen jener Schiffe anzugeben, 
welche Munition und Kriegskontrebande nach 
Transvaal bringen ſollten. „Libre Parole“ 
will wiſſen, Philipp habe dem engliſchen 
Botſchafter Briefe betreffend eine gebeime 
Miſſion angeboten, mit welcher er von Dr. 
Leyds betraut ſein ſollte. Philipps Briefe 
ſeien auf der Poſt abgefangen worden. Er 
ſoll entflohen ſein und ſich gegenwärtig in 
England aufhalten. Der „Jutranſigeant“ be⸗ 
ſchuldigt den Marineminiſter, die Flucht 
Philipp's begünſtigt und alles aufgeboten zu 
haben, die Angelegenheit zu vertuſchen. 

Die außerordentliche Geſandtſchaft unter 
Führung des Herzogs von Veragua wird 
am 25. d. Mts. von Madrid nach Berlin 
abreiſen, um dem Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm den Orden des Goldenen Vließes 
zu überreichen. 

Zwiſchen Schweden und der Republik 
Nicaragua iſt ein Konflikt ausgebrochen. 
Schweden iſt entjchloffen, den Hafen Blue⸗ 
fields in Nicaragua ſolange zu beſetzen und 
die Zölle einzubehalten, bis die Regierung 
Nicaragnas Schadenerſatz für die Beſchlag⸗ 
nahme des ſchwediſchen Schiffes „Condor“ 
leiſtet. Da hierdurch aber die Intereſſen 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
in Mitleidenſchaft gezogen werden, ſo be⸗ 
ſchloß Präſident Mac Kinley zu interveniren. 

Drei hohe ruſſiſche Offiziere ſind 
nach Sibirien verbannt worden. Der Zar 
hat laut amtlicher Bekanntmachung im 
„Petersburger Regierungsboten“ die Urtheile 
des Petersburger Militärgerichts beſtätigt, 
wonach der Generalmajor im Donſchen Ko⸗ 
ſakenheer Jlowaiski wegen Vergehens als 
Kommandeur der Leibgarde ⸗Koſaken des 
Kaiſers, der Oberſt Popow als Adjutant des 
Kommandeurs der Leibgarde ⸗Koſaken des 
Kaiſers, und der Stabsrittmeiſter Kun⸗ 
drinzki als ſtellvertretender Geſchäftsführer 
des wirthſchaftlichen Theils der Verwaltung 
des Koſakenheeres zum Verluſt des Adels, 
ihrer Chargen und Orden, zur Entziehung 
der Standesrechte und zur Verbannung nach 
dem Gouvernement Tomsk bezw. Perm ver⸗ 
urtheilt worden find. Ferner wurden für 
daſſelbe Vergehen drei Kanzleibeamte der 
Bezirksintendantur⸗Verwaltung verurtheilt. 
—ͤ— äö— . — —— ͤ— ̃ — 
dem das Kind eben gefabelt, — mit einem 
Mal vor ihr? Die Summe, die der Vor⸗ 
mund bot, war ſie nicht viel zu groß, um 
damit nur die Unkoſten des vergrößerten 
Hausſtandes zu decken? Als erfahrene 
Hausfrau berechnete ſie ſchnell die Ausgaben, 
die es nach ſich ziehen würde, und wahrlich 
— es blieb noch genug übrig, um Giſelas 
Wunſch zu erfüllen und ſie zur beſſern Aus⸗ 
bildung in die Reſidenz zu ſchicken. War 
das junge Mädchen fort, ſchien ihr auch die 
Aufnahme des Grafen Waldſtein in ihrem 
Hauſe ausführbarer, und immer lebhafter 
vertiefte ſie ſich in die Möglichkeit. 

Das kleine Haus war geräumig genug — 
ſie hatte ſchon öfters einige Zimmer darin 
vermiethet. Die Stallung war unbenutzt — 
warum ſollte ihr Vater nicht die Freude 
haben, wieder Pferde dort ein⸗ und ausgehen 
zu ſehen — wie in beſſern Zeiten! Hanna 
wußte wohl, wie tief das Aufgeben ſeiner 
Vorliebe für das Halten eigener Reitpferde 
den alten Kavalleriſten damals geſchmerzt 
hatte! Und doch war es ſo nöthig geweſen, 
euergiſch darauf zu beſtehen, daß die Lehens⸗ 
weiſe ſich nach den beſchränkten Einkünften 
der Familie richten müſſe! Traurige, 
ſchwere Jahre lagen hinter ihr. So lange 
ihre Mutter gelebt hatte, war der Haushalt 
der Eltern auf großartigem Fuß geführt 
worden. Oberſt Tattenborn und ſeine 
Gattin wurde als die gaſtfreieſte Familie des 
Städtchens geprieſen, aber ihre pekuniären 
Verhältniſſe verwickelten ſich dabei ſo, daß 
ein Zuſammenbrechen derſelben unausbleiblich 
war nud auch eintrat, gleich nach dem Tode 
der Frau von Tattenborn vor 14 Jahren. 
Hätte nicht Hanna ſchon damals trotz ihrer 
Jugend es verſtanden, ſich energiſch der 
Zügel zu bemächtigen, die ihr Vater muthlos 
finfen ließ, wäre es wohl nie gelungen, in 
der Hoe der kleinen Familie wieder Ordnung 
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Mefammtverluſt ungefähr 20 Mann. 


Zwiſchen dem amerikaniſchen 
Staatsſekretär Hay und den Botſchaftern 
von Holleben und Panncefotn ſind am Frei⸗ 
tag in Waſhington die Ratifikationen des 
Samoa ⸗ Vertrages ausgetauſcht 
worden. 

Eine faſt unglaubliche Nachricht wird 
dem Pariſer „Petit Journal“ aus Gnat ee. 
mala telegraphirt. Danach wurden bei 
einem Kinderfeſte, dem der Präſident Ca⸗ 
brera beiwohnte, mehrere Kinder durch 
Abſtürzen von einem Vorderdache verletzt. 
Es entſtand ein Tumult. Cabrera, der 
glaubte, daß ein Attentat gegen ihn beab⸗ 
ſichtigt ſei, befahl den Soldaten vom Ehren⸗ 
dienſte, zu feuern. Die Soldaten ſchoſſen 
anf die Kinder, von denen 300 getödtet 
fein ſollen. — Es liegt hierzu bereits 
folgendes Dementi vor: Der Pariſer Ge⸗ 
ſandte für Guatemala erklärt die Meldung 
der Blätter, wonach bei einem Kinderfeſt, 
dem der Präſident Cabrera beiwohnte, in 
Guatemala 300 Kinder getödtet worden ſein 
ſollen, für unbegründet. Es ſei unrichtig, 
daß Präſident Cabrera den Soldaten Be⸗ 
fehl gegeben habe, zu feuern. 

Im Hinterlande von Kiaut ſch on ſind 
wieder Unruhen ausgebrochen. Zum Schutze 
der Eiſenbahn Ingenieure und des Eigen⸗ 
thums der am deutſchen Bahnbau beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter find 120 Mann mit 2 Ge⸗ 
ſchützen von Kiautſchoun abgeſandt worden. 
Mun befürchtet einen Angriff durch die Auf⸗ 
ſtändiſchen von Kaumi. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Februar 1900. 

— Das Befinden des Abgeordneten Dr. 
Lieber iſt nach Sonntag Abend 9 Uhr ein⸗ 
gezogener Erkundigung etwas beſſer, er leidet 
zwar noch immer an Fieberaufällen, wenn 
auch dieſelben nicht mehr jo ſchlimm anf- 
treten. Die Aufnahme von Nahrnug iſt be⸗ 
friedigend. 

— Am Montag findet im Reichspoſtamt 
eine Konferenz ſtatt über Fragen, die mit der 
Perſonalreform in Zuſammenhang ſtehen; an 
den Berathungen werden anch mehrere Ober⸗ 
poſtdirektoren theilnehmen. 

Deſſau, 18. Februar. Prinzeſſin Louiſe 
von Anhalt iſt heute Nachmittag an Lungen⸗ 
entzündung geſtorben. 

Kiel, 18. Februar. Se. Königl. Hoheit 
Prinz Heinrich empfing heute Vormittag 
die von dem Rektor Profeſſor Riedler ge⸗ 
führte Deputation der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Charlotteuburg, welche dem 
Prinzen das Diplom als Doktor⸗Ingenieur 
überreichte. — Zu Ehren Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Heinrich veranſtaltete die hieſige 
Bürgerſchaft heute Nachmittag einen Feſtzug, 
an welchem etwa 10 000 Perſonen, Beamte, 
Studenten, Mitglieder der Militär⸗ und 
Kriegervereine, Angeſtellte der Kaiſerwerft 
und der großen Privatwerften, ſowie Mit⸗ 
glieder von Geſang⸗, Sport⸗, Schützen⸗ nnd 
gewerblichen Vereinen theilnahmen. Der 
Zug, in welchem ſich auch zahlreiche Feſt⸗ 
wagen befanden, bewegte ſich geſchloſſen 
durch den Schloßhof, wo Prinz Heiurich mit 
dem Prinzen Waldemar auf der Freitreppe 
die begeiſterten Hurrahrufe der einzelnen 
Gruppen freundlich eutgegennahm, wäh⸗ 
rend Prinzeſſin Irene mit dem Prinzen 


Sigismund und dem Erbprinzen von 
Sachſen⸗Meiuingen vom Fenſter aus der 
gläuzenden Huldigung zuſahen. Nach 


dem Vorbeimarſch nahmen auf Einladung 
des Prinzen Heinrich die Vorſitzenden der 
einzeluen Vereine, Korporatiouen und 
Junungen im Ritterſaale des Schloſſes 
Aufſtellung, wo der Vorſitzende des Feſt⸗ 
ausſchuſſes, Dr. Ehrhardt, eine Auſprache 
au den Prinzen hielt, in welcher er der 
Freude der Einwohnerſchaft Kiels über die 
glückliche Heimkehr des Prinzen Ausdruck 
lieh. Prinz Heinrich erwiderte, daß nicht 
ihm, ſondern vor allem Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer Dank gebühre. Der Prinz ehrte 
jeden der Auweſenden durch einen Hände⸗ 
druck und bat, allen Betheiligten ſeinen 
herzlichſten Dank auszusprechen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Von dem Vormarſch des General French 
geben die bisherigen Nachrichten uoch kein 
klares Bild. „Reuters Bureau“ meldet, 
daß die Engländer am Donnerſtag Jacobs⸗ 
dahl im Oranjefreiſtaat nach einer Reihe 
von Kämpfen beſetzt und „das umliegende 
Gebiet beſchoſſen“ haben.“ Die Diviſion 
Freuch habe ſich dreier Furten des Modder⸗ 
fluſſes bemächtigt. Freuch „rückte daun 
ſchnell gegen Kimberley“ vor. Am Freitag 
Morgen hat French aus Kimberley folgendes 
Telegramm an Roberts geſandt: „Ich habe 
den Feind an der Südſeite von Kimberley 
gänzlich vertrieben und bin jetzt im Be⸗ 
griff, ſein Terrain zu beſetzen. Ich habe 
ein feindliches Lager mit Lebensmittel⸗ 
und Munitionsdepots eingenommen. Unſer 
„ 7424 den 


15. Oktober in Kimberley eingeſchloſſene 
Oberſt Kekewich muß von der Aukunft des 
Entſetzungskorps Keuntniß gehabt haben. 
Er hat einen Ausfall nach Süden gemacht 
und ſchon vor der Ankunft von Freuch in 
Kimberley am Donnerſtag dem General 
Roberts gemeldet, daß die Buren 
Alexandersfontein geräumt haben, welches 
Kekewich ſodaun beſetzte. — Lord Roberts 
hat ſein Hauptquartier nach Jacobsdahl 
verlegt, von wo er vom Freitag ſogar 
meldet, daß French ſchon „das Gebiet nörd⸗ 
lich von Kimberley ſänbere“. Dieſe Nach⸗ 
richt ſteht im Widerſpruch mit deu obigen 
Mittheilungen von Freuch. Weiter erfahren 
wir vom General Roberts, daß Kellykenny, 
der Führer der 7. Diviſion, der urſprünglich 
zur Verſtärkung vou Freuch nach dem 
Norden der Kapkolonie dirigirt worden 
war, ſich ebenſo wie Freuch auf dem weſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatze befindet. 

Vom Freitag meldet „Reuters Bureau“ 
aus Jacobsdahl: Der Burengeneral Cronje 
iſt mit 10 000 Mann in vollem Rückzuge 
begriffen und wird von General Kellykenny 
verfolgt. Die Buren nahmen am Rietriver 
einen großen Convoy. Vom Sonnabend berichtet 
Lord Roberts aus Jacobsdahl: General Kelly⸗ 
fenuy erbeutete am Freitag 78 Waggons, 
die mit Vorräthen, darunter zwei mit 
Manfergewehren beladeu waren, ferner 8 
Kiſten Granaten und zehn Fäſſer mit 
Sprengſtoffen; die Bente gehörte dem 
Lager Cronjes an, welches die britiſche Ar⸗ 
tillerie noch beſchoß, als Kitchener vor⸗ 
ſtehende Meldung abſandte. (Demnach 
haben die Buren und Engländer gegenſeitig 
Beute gemacht.) Weiter meldet „Reuters 
Bureau“ vom Sonnabend aus Jacobsdahl: 
Wegen der Erſchöpfung ſeiner Zugochſen hat 
Cronje mit den ihm verbliebenen Wagen ein 
Lager bilden müſſen, das Kellykennys Ar⸗ 
tillerie gegenwärtig energiſch beſchießt. 

Durch dieſe Erfolge der Engländer iſt eine 
völlig neue Kriegslage geſchaffen worden. 
Der Burengeneral Cronje hat feine Truppen⸗ 
macht von etwa 10 bis 12000, mit der er 
faſt zwei Monate lang den General Methuen 
am Modder⸗River in Schach gehalten, in der 
Richtung nach Bloemfontein dirigiren müſſen, 
um der Gefahr zu entgehen, durch die die 
Burenſtellung nach Oſten zu umgehenden 
Engländer abgeſchnitten zu werden. Dieſe 
Gefahr iſt um ſo drohender, als die Truppen⸗ 
macht, über welche Lord Roberts am Modder⸗ 
River verfügt, den Truppen Cronjes weit 
überlegen iſt. Aus offiziellen engliſchen 
Kriegsdepeſchengeht, wie der „Kreuzztg.“ aus 
London geſchrieben wird, hervor, daß 
Roberts am Modder⸗River mindeſtens 
50 000 Mann konzentiert hat. Die Engländer 
werden auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz 
auch vom Terrain begünſtigt. Das Gelände 
trägt nicht den gebirgigen Charakter wie 
Natal. Andrerſeits beſteht für die Eng⸗ 
länder bei dem Vorrücken auf Bloemfontein 
die Gefahr, daß ihre Rückzugslinie abge⸗ 
ſchnitten wird: Die Eiſenbahnlinie von 
Jakobsdahl bis Bloemfontein iſt etwa 120 
Kilom. lang. 

Soweit ſich ermitteln läßt, hat Lord 
Roberts folgende Truppen unter ſeinem 
direkten Befehl im Modder ⸗ Gelände. Die 
Kavallerie⸗Diviſion Generalleutnant » French 
1. Brigade: 6. Garde⸗Dragoner, 10. Huſaren, 
12. Lancers. 2. Brigade: 1. Royal⸗Dragoner, 
2. Garde⸗Dragoner, 6. Dragoner. 3. Brigade: 
9. Lancers, 16. Lancers, drei Regimenter ber 
rittene Kolonial⸗Truppen. Zuſammen etwa 
6000 Mann Jufauterie. 1. Diviſion Lord 
Methuen, 6. Diviſion Geueral Kelly Keuny, 
7. Diviſion General Tucker, 9. Diviſion Ge⸗ 
neral Colville, zuſammen etwa 40000 Mann. 
Artillerie: 5 Batterien reitende Artillerie 
30 Geſchütze, 10 Batterien Feldartillerie 
60 Geſchütze, 12 Flotteugeſchütze, zuſammen 
102 Geſchütze. An der Verbindungslinie De 
Aaar⸗Modder⸗Niver: 4 Bataillone Infanterie, 
etwa 3000 Mann, 7 berittene Kolonialkorps, 
etwa 3500 Mann, 5 Batterien Feldartillerie. 
Am Kap vorige Woche gelandet und vermuth⸗ 
lich nach dem Modder ⸗Niver⸗ Gelände 
geſandt: ein Belagerungszug mit 30 ſchweren 
Geſchützen. , 

Während ſich die Neugeſtaltung der Situ⸗ 
ation auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz noch 
nicht ganz überſehen läßt, iſt es klar, daß 
die Eugländer im Norden bei Rensburg 
eine Niederlage erlitten haben und hier in 
eine bedenkliche Lage gerathen ſind. Bei 
ſeiner Eile, Kimberley zu entſetzen und Rhodes 
zu befreien, hat Lord Roberts ſich nicht die 
Zeit genommen, die Buren im Norden der 
Kapkolonie zurückzuſchlagen. Nach einem an⸗ 
ſcheinend wohldurchdachten Plane dringen 
die Buren energiſch im Norden vor. Einer 


Londoner Meldung des Pariſer „Temps“ 
zufolge hegt man auf dem engliſchen Kriegs⸗ 
amt ernſte Befürchtungen bezüglich der Ver⸗ 
bindungslinie des General Roberts. Der 
Vorſtoß der Buren, welcher Freitag bis 
Rensburg reichte, ſcheint ſich ſchon bis zur 
Linie de Aaar⸗Kimberley erſtreckt zu haben. 


Die Poſtverwaltung giebt bekannt, daß die 
Verbindung mit Kimberley noch nicht oder 
nicht mehr offen iſt. In militäriſchen Kreiſen 
herrſcht allgemein der Eindruck, daß der Zug 
des Generals French zu gut gelungen ſei, 
mit anderen Worten daß General Roberts 
überflü gelt und abgeſchnitten worden ſei. 


Provinzialnachrichten. 

DO Culmſee, 18. Februar. (Verſchiedenes.) 
Herr Pfarradminiſtrator von Kupezynski hielt 
am heutigen Sonntag ſeine letzte Predigt, in 
welcher er von den Mitgliedern ſeiner bisherigen 
Gemeinde, welcher er als Pfarrperweſer über 
ſechs Monate vorgeſtanden und in welcher er 
8 ca. zwei Jahre als erſter Kaplan gewirkt 
15 te, unter lauter Bewegung der Andächtigen 
rf 8582 Abpſchied nahm. Die hieſige Domkirche 
Par Ge rraugehörigen der diesſeitigen 

a ie liegen dem don uns fo ſchwer ſcheidenden 
geiſtlichen Herrn ganz beſonders am Herzen, weil 
in ihrer Mitte fein unpergeßlicher Ouͤkel, der 
verſtorbene Ehrendomherr von Kaminski als 
Probſt, Dekan und zuletzt als r need 
des Domkapitels 33 Jahre hindurch die Seelſorge 
ausübte und auch hier fein mühevolles und 
thatenreiches Erdenleben beſchloß. — Das Mutter⸗ 
haus in Breslau hat der hieſigen Niederlaſſung 
der Grauen Schweſtern eine fünfte Schweſter zur 
Vertretung der beiden am dus erkrankten 
Schweſtern geſchickt. — Die bei der Abhaltung 
der Kalende freiwillig geſpendeten Geldgaben 
verwandte der Pfarradminiſtrator Herr von 
Kupezynski zur Anſchaffung nener Kirchen⸗ 
paramente und zur Reuovirung der vorhandenen. 
Herr v. Kupezynski hat von dieſen Geldmitteln 
fünf neue Meßgewänder und eine neue Kappe 
(plauviale) enger Sk den Reſt, ein noch nam⸗ 
hafter Betrag. übergab er den Grauen Schweſtern 
zum Lebensunterhalt. — Den Gedenktag an die 
vor 25 Jahren im Lehrerſemiuar zu Graudenz 
abgelegte erſte Lehrerprüfung begeht am 1. März 
d. Js. der Hauptlehrer an der hieſigen katholiſchen 
Mädchenſchule Herr Hartmann. Seine Klaſſen⸗ 
brüder, die ehemaligen Seminarzöglinge aus dem 
Jahrgang 1872—75 planen, wie wir aus einer 
zuverſichtlichen Quelle erfahren, der Einladung 
eines ehemaligen Zöglings, des jetzigen Kreisſchul⸗ 
inſpettors Herrn Scholz in Sulleuczyn zufolge zu 
Pfingſten eine Zuſammenkunft in der alten 
Weichſelſtadt Graudenz. ; 

Strasburg, 18. Febrnar. (Ueber die Abholzung 
der Wälder) führte der Abgeordnete Goerdeler⸗ 
Marienwerder bei der Berathung des Forſt⸗ 
etats im Abgeordnetenhauſe lebhafte Klage. Er 
ſagte u. A.: „In der Nähe von Strasburg 
liegt die Herrſchaft Karbowo, die vor einiger 
Zeit von der Landbank gekauft wurde. Letztere 
hat einen ſchön beſtandenen Wald von 400 Hektar 
an eine Holzfirma jun Abholzen verkauft, und 
es wird ziemlich glaubhaft verſichert, daß die 
Holzſirma einen Gewinn von ziemlich 1000000 
Mark erzielt. Meine Herren, Sie werden alle 
damit einverſtanden ſein, daß es überaus betrii- 
bend iſt, wenn der Staat in ſolchen Fällen nicht 
eingreifen kann. Augenblidlich iſt es, das gebe 
ich zu, vielleicht ſchwierig, derartigen Geſchäften 
näher zu treten. Jedenfalls find die Bewohner 
der Stadt Strasburg und ihrer Umgebnug uns 
glücklich darüber, daß der Wald in ihrer Eu 
verſchwunden iſt. An feine Stelle wird wohl 
kaum wieder ein neuer Wald entſtehen. Der⸗ 
artige Fälle ſind in Weſtpreußen mehrfach vor⸗ 
gekommen. Abgeordneter Gördeler⸗Marienwerder 
befürwortete darauf bei dem Herrn Miniſter, daß 
der Erlös verkaufter Domänen mit zum Ankauf 
von Forſten Verwendung finden möchte, und 
empfahl auch ſonſt die Bereitſtellung von Mitteln 
zu dieſem Zwecke. 

Bromberg, 15. Februar. (Einen Wettbewerb) 
zur Erlangung von Entwürfen für die Kauali⸗ 
ſation hatte die Stadt Fulda ausgeſchrieben. 
Der ſtädtiſche Oberingeniene Herr Metzger in 
ehe hat dabei für die beite Löſung der ge⸗ 
ſtellten Aufgabe den zweiten Preis erhalten; der 
erſte Preis gelangte nicht zur Vertheilung. 


Lokaluachrichten. 


‚Thorn, 19. Februar 1900. 

— (Perſon alien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrath hat den Be⸗ 
ſitzer Hermann Krüger in Tzernewitz und den 
Beſitzer Ernſt Panſegrau in Koſtbar für eine 
weitere Amtsdauer von 6 Jahren zu Schulvor⸗ 
ſtehern für die Schulen ihres Wohnortes beſtätigt. 
Der Amtsporſteher Feldtkeller in Kleefelde wird 
für die Zeit vom 18. d. Mts. bis 10. k. Mts. von 
dem Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter Gutspächter 
Keibel in Folſong und der Standesbeamte des 
Bezirks Birglau Lehrer Semrau zu Dorf Birglan 
vom 18. bis zum 23. d. Mis. von dem Standes» 
beamten des Wibſcher Bezirks Lehrer Doſt in 
—— in der Wahrnehmung der Amtsgeſchäfte 

ertreten. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Ange⸗ 
nommen find: als Poſtgehilfen: Gutjahr in 
Culm, Möffert in Löbau, Zimmermann in Thorn; 
als . enen ee die Damen Heinrich, 
Holzke, Knuth und Vollbracht in Danzig. Ueber⸗ 
tragen iſt die Verwaltung der Poſtagentur in 
Kokotzko dem Gaſtwirth Märtins. Verſetzt ſind: 
der Poſtpratikant Schubert von Danzig nach 
Magdeburg, die Poſtaſſiſtenten Bierbaum von 
Dirſchau nach Garuſee, Kutſchke von Danzig nach 
Terespol, Makowski von Danzig nach Frepſtadt. 
Der Poſtagent Manleitner in Kokotzko iſt frei⸗ 
willig ausgeſchieden. g 

— (Der Konſervative Verein) hält am 
nächſten Donnerſtag im Schützenhauſe einen ge⸗ 
ſelligen Abend mit Wurſteſſen ab. Eine ſolche ge- 
ſellige Vereinigung hat vor zwei Jahren ſtattge⸗ 
funden und ſie fand damals großen Anklang. In⸗ 
dem der Vorſtand des Vereins jetzt wieder einen 
geſelligen Abend mit Wurſteſſen veranſtaltet, iſt 
er vielfachen Wünſchen nachgekommen, wie ſie 
auch auf der letzten Generalverſammlung en — 
wurden. So darf wohl eine zahlreiche Theilnahme 
der Mitglieder des Vereins und ſonſtiger Freunde 
der Partei an der Verauſtaltung am nächſten 
Dounerſtag erwartet werden. Anmeldungen ſind 
Ba bis Bun 20. d. Mts. an Herrn Uhrmacher 

ange zu richten. 

2 (Uebungs maunſchaften⸗ Beim 
Infanterie-Regiment von der Marwitz find zur 
Ableiſtung einer 14tägigen Uebung aus dem 
Laudwehr⸗Bezirk Konitz 30 und aus dem Land⸗ 
wehr⸗Bezirk Graudenz etwa 60 Mann der Reſerve 
der Propinzial⸗Jufauterie einberufen worden. 
Es find dies ſolche Leute, welche durch zeitweiſes 


— ——— ͥͤꝗ . [ vu ͤ —¼' 


Verziehen oder durch Sachſengängerei von der] daun od Herr Pfarrer Niemanı Ihre eye be Grubeurevleren etwa die Hälfte der Gruben⸗ 
Abſolvirung einer Uebung im vergangenen lebende und anfeuernde Aniprache, in welcher er arbeiter ausſtändig. Die fächſiſche Staats⸗ 
Sommer befreit waren. Die Uebungsmann⸗ namentlich betonte, daß es für ihn eine herzliche bahnverwaltung iſt noch auf einige Woche 
ſchaften aus dem Landwehr⸗Bezirk Thorn üben Bere geweſen jei, den in dem hieſigen Vereine an 8 I ge Wochen 
beim Infanterie⸗Regiment Nr. 18 in Oſterode berrſchenden Geift wahrzunehmen und in welcher | mit Kohlen verſehen. Die von ihr auge⸗ 
bezw. beim Infankerie⸗Regiment Nr. 141 in ſer verſprach, daß es zwar das erſte, aber nicht ordnete Maßnahme der Verkehrsbeſchrän⸗ 
Graudenz. das letzte Mal geweſen ſein ſolle, daß er im Ver⸗ kung läßt alſo darauf ſchließen, daß ſie mit 
— (Die Lehrerprüfung am Seminar eine erſchienen ſei. Das Schlußwort hatte Herr einer längeren Dauer des Ausſtandes 
u Bromberg wurde am 15. Februar beendet. Pfarrer Waubke übernommen, welcher an bie : 2 über ei 
Von 20 theilnehmenden Seminariſten und 1 Hospi⸗ | Säfte die Bitte richtete, nicht bloß ein porüber⸗ rechnet. Die Nachrichten über eine durch den 
tanten haben 19 Seminariſten die Prüfung be gehendes, ſondern aus vollem Herzen empfundenes Arbeiterausſtand hervorgerufene Betriebs⸗ 
fanden, darunter Thielke⸗Thorn. Der Prü⸗ Intereſſe dem Verein zuzuwenden, wenn fie ſicheinſtellung der Königin⸗Marienhütte find 
fung wohnte am Mittwoch Vormittag General⸗ in demſelben wohlgefühlt hätten, dann aber auch dahin zu berichtigen, daß wegen Kohlen⸗ 
juperintendent D. Heſekiel aus Poſen bei. nach Kräften in ihren Kreiſen darauf hinzuwirken, 8 zieh der ere hel 
EiVorſtaudsſitzung der Landwirth⸗ daß die jungen Leute dem Verein beitreten, damit mangels nur der Betrieb der Kokerei theil⸗ 
ſchaftskammer.) Der Vorſtand der Land⸗ derſelbe immer mehr erſtarke und ſeinen nützlichen] weiſe eingeſtellt iſt; das Walzwerk arbeitet 
wirthſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen] Einfluß auf ſtets weitere Kreiſe ausdehne. Na⸗ dieſe Woche vier Tage und vier Nächte, alle 
unter dem Vorſitz des Herrn Kammerherrn] mentlich die Lehrmeiſter und Vorgeſetzten ſollten uderen Betrieb "beiten bis auf weite: 
v. Oldenburg⸗Januſchau wird am Mittwoch, den in dieſer Beziehung ihren Einfluß geltend machen.] a n Betriebe ar T 
21. d. Mis. in Danzig eine Sitzung abhalten.] Mit dem Geſang des vom Posaunenchor beglei⸗ res voll. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende] teten Liedes: „Ich bete an die Macht der Liebe“ Der Kohlenverſandtaus dem Zwickauer 
Gegenſtände zur Berathung: Feſtſetzung der Tage und dem Vortrag des Poſaunenchors „Schon die Revier betrug am Freitag 3105 Tonnen 
und der Tagesordnung für die Frühjahrs⸗Ver⸗ Abendaglocken klangen“ endete die ſchöne und wahr⸗ während im Durchſchnitt 6400 T za⸗ 
Sammlungen der Kammer. Antrag des Vereins haft gemüthliche Feier. während im Buürchſchni onnen täg⸗ 
orn betreffend Ausarbeitung von Normal⸗— (Der Graphiſche Verein) beging am lich verſendet werden. — Im Zwickauer 
ſatzungen für die landwirthſchaftlichen Vereine in Sonnabend im Saale des Viktoriagartens jein| Streikrevier wurden am Freitag zwei Ver⸗ 
Rückſicht auf das neue bürgerliche Geſetzbuch. fünftes Stiftungsfeſt, welches leider nicht den ſammlungen verboten. Die ſämmtlichen Lo⸗ 
Antrag des Vereins Neugrabia⸗Ottlotſchin üblichen ſtarken Beſuch aufwies, deſſen ſich die kale i 1 Streikbezirk mü 
betreffend sofortige Mittheilung der Waſſerſtauds⸗ vorangegangenen Feſte des Vereins zu erfreuen kale, im ganzen Streikbezirk müſſen von 
Telegramme bei Ueberſchwemmungen. hatten. Die Feier beſtand in Konzert, Anſprache,½ 11 Uhr abends bis 6 Uhr morgens 
— (Weſtpreußiſcher Provinzfalver⸗ humoriſtiſchen Vorträgen und Theater. Das ſchließen. Alle öffentlichen Verſammlungen 
verein für Bienenzucht) Der Vorſtand Programm wickelte ſich in gelungener Weiſe ab, und Vergnügungen find verboten 
hielt am Sonnabend in Ig fi eine Sitzung ab. und die Darſteller ernteten lebhaften Beifall. 5 i 1 2 5 
Es wurde der Vorauſchſag für das Vereinsjahr Den Schluß des Feſtes bildete Tanz, der die Jeſt Die Bergwerksbeſitzer im ſächſiſchen Kohlen⸗ 
1900 in Einnahme und Ausgabe auf 4375 Mark theilnehmer bis zur Tagesfrühe in harmoniſcher bezirk begründen ihre ablehnende Haltung 
feſtgeſtellt. Für zwei abzuhaltende Lehrkurfe] Stimmung beiſammen hielt. gegenüber den Forderungen der Arbeiter 
wurden 1800 Mark, für Nebenkurſe 600 Mark. — (Das geſtrigeSonntagskonzert) im damit, daß die Erfüllung der Forder 
ausgeworfen. Für eine Ausſtellung in Tul me] giegeleſparke mußte wegen Erkrankung mehrerer perminderter Arbeitszeit einen täalöcdepe zue 
jee bezw. Jablonowo wurde eine Beihilfe von] nicht entbehrlicher Mitglieder der Kapelle leider verminderter Arbeitszeit einen täglichen Aus⸗ 
450 Mark ausgeſetzt. Ein Honigmarkt ſoll im ausfallen. fall von 40 Doppelwagen und einen jährlichen 
dite vo Jabr abgebalten erben, wozu eine Wie 2 = u er zus n e Ausfall von 12 900 Doppelwagen, der 
v rk gusgeworfen wurde. Die Hellmu eſſel) wird aus Poſen noch be j 
Faabrededanenung ſoll am 17. April in Marien⸗ richtet: In dem Steckbriefe, der hinter W. er- Doppelwagen zu 200 Zeutnern gerechnet, 
fi 


und rleren ote Rome moeradäm aus. Ganz 
London war in Feſtſtimmung. au liegt noch 

recht wenig Veranlaſſung vor. Nach einer Brüſſe 

Meldung konzentrirt General Cronzje ſeine ganze 

Armee, deren Verluſte bei dem Rückzuge ſich nüt 
auf einige Verwundete beſchränken, zur Vertheidte > 
gung der Straße nach Bloemfontein, wo die Ente g 
ſcheidungsſchlacht fallen wird. ie We ö 

Burenkreiſe betrachten die Befreiung Kimberle ; 

als einen moralischen Erfolg für das englif 

Publikum, aber keinesfalls als entſcheidend f \ 

den Ausgang des Krieges In der That giebt, 

der gleichzeitig mit dem Rückzuge Cronjes aus 

geführte Vorſtoß der Buren gegen die ebase 
Eiſenbahnverbindungen zu denken, und es ſcheink 

auch, daß man wenigſtens in den Londoner mili⸗ 

täriſchen Kreiſen in den allgemeinen Sienesinbel 

ganz und garnicht einſtimmt. 

London, 19. Februar. Die „Times“ veröffent⸗ 

licht ein Telegramm aus Modder⸗River vom 

18.: Die Nachhut des Generals Freuch, welche 

100 Wagen mitführt, griff Kliptrift an. Die Eng⸗ 

länder bedrängen die Buren im Rücken mt 

ihrer geſammten Infanterie und Kavallerie, welche 

aus Kimberley wieder zum Gros geſtoßen iſt. | 
„ wurden Vorräthe ge» 
ſchafft. ; 

London, 19. Februar. Eine Depeſche des 
„Standard“ aus Jakobsdal vom 16. d. M. 
meldet: Am 15. machten 1400 Buren einen 
Angriff auf den Nachtrupp der Haupttruppe. 
Es gelaug ihnen, den Engländern einige ) 
Wagen (Siehe unter „Der Krieg in Süd⸗ 
afrika“) abzunehmen. 2 

London, 19. Februar. Das Reuterſche 
Bureau meldet aus Ladyſmith vom 17. ds.: 
Heliographenmeldung. Hier herrſcht große 
Freude über die Nachricht vom Entſatz Kim⸗ 
berleys. Die Buren waren in den letzten 
Tagen ſehr lebendig und führen offenbar 
eine Bewegung aus. : 

London, 19. Februar. „Daily Mail“ 1 
meldet aus Chiveley vom 18. abends: Der | 
britiſche Vormarſch wurde den ganzen 
Sonntag ſtetig fortgeſetzt. Abends 
hatten die Engländer den Monte Chriſto 
theilweiſe erſtiegen. Der erſte Schuß der 
Burenartillerie ſchleuderte heute eine 100 ! 
Pfund⸗Granate in eine Gruppe von 10 j 
eugliſchen Artilleriſten. Dieſelbe tödtete 4 
Mann und verwundete 1. Die britiſchen 
Geſammtverluſte in den drei letzten Tagen 
betragen 81 Mann. 

Chiveley, 18. Februar. Lord Dundonalds 
Kavallerie nahm, unterſtützt von Artillerie 
und Infanterie, den Hufarenberg, während 
die Thorneyeroftſchen Reiter den Feind 
daran hinderten, den Engläudern zuvorzu⸗ 
kommen. Inzwiſchen hatte ſich die Brigade 
Lyttleton um die rechte Flanke der Buren 
herumgezogen, während General Warren in 
der Front und auf dem linken Flügel an⸗ 
griff. Die Buren waren auf dem Hlaug⸗ 
waneberge ſtark verſchanzt. Die engliſche 
Sufanterie verſchauzte ſich ſodann auf dem 
Huſarenberge. Der Feind hatte ein Ge⸗ 
ſchütz in Thätigkeit, zog daſſelbe aber über 
den Tugela zurück. 

Jakobsdal, 17. Februar. General Kelly⸗ 
Kenny ſetzt die „Verfolgung“ des Generals 
Cronje fort und hat jetzt mehr als hundert 
Wagen erbeutet, nachdem er durch die Hochs 
länder⸗Brigade verſtärkt worden iſt. Die 
Garde⸗Brigade hat in der früheren Stellung 
der Buren bei Magersfontein ein Lager be⸗ 
zogen. General Freuch hat Kimberley ver⸗ 
laſſen, um bei der „Verfolgung“ Cronjes 
mitzuwirken. Aus den weiteren Berichten 
geht hervor, daß der Nachtrab der abziehenden 
Buren in guter Ordnung marſchirte. Er be⸗ 
ſetzte nach einander eine Reihe Kopjes, um 
dem Convoy, der wegen Erſchöpfung feiner 
Zugthiere langſam marſchiren muß, das Vor⸗ 
wärtskommen zu ermöglichen. Nach der letz⸗ 
ten Meldung befanden ſich die Buren in der 
Nähe von Klipkraalsdrift. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſeudericht. 


urg für beide Gauvereine gemeinſchaftlich ſtatt⸗ laſſen ift, wird augegeben, daß er wegen Betruges ergeben würde, das macht, den Doppelwagen 
nden. : — Urkuͤndenfälſchung verhaftet worden ift. Das zu 125 Mk. gerechnet, einen jährlichen Ein⸗ 
5 (Der Marienburger Obft- u. Garten⸗ mag ohne weiteres richtig fein, Weſſel, der In⸗ nahmeausfall von 1600000 Mk. Die 
gaunerein) hat uunmehr die Verſammlung zur | genieuroffizier in Thorn war, hat jeine Kameraden Forderungen der Arbeiter betreffen Lohn⸗ 
egründung eines weſtpreußiſchen Provpinzial⸗ in elendeſter Weiſe betrogen. Aber er hat noch :hö5 10 1 8 
vereins für Obſt⸗ und Gartenbau auf Montag,] weit mehr auf dem Kerbholz und zwar ſteht er ertohungen um Proz., achtſtündige Schicht 
den 26. Februar, Nachmittags 3¼ Uhr im Geſell⸗ unter dem dringenditen Verdachte des Landesver⸗ und Einführung verſchiedener Schutzvor⸗ 
ſchaftshauſe zu Marienburg anberaumt. raths. Außerordentlich wichtige Dokumente, die richtungen. Der Verband der Textil- 
DGernſprech⸗Aukomaten) Ju den ihm in feiner Eigenſchaft als Offizier zugänglich induſtriellen in Chemnitz hat zur Verhütung 
Stadtfernſprecheinrichtungen Danzig. Elbing, Grau- waren, hat er an eine ansländiſche Macht ver⸗ der Kohlennoth beſchloſf . 
dend und Thorn wird demnächst eine Anzahl kauft. Als er fürchtete, daß fein Treiben aus der Kohlennoth beſchloſſen, aus Nord⸗ und 
ler bbrechlnomgten aufgeftellt werden, welche Tageslicht kommen werde, ergriff er die Flucht Oſtſeehäfen Kohlen zu beſchaffen, um die 
nach 2 . beſtimmt find und und erreichte auch glücklich Belgien. Die dortigen Fabriken nicht ſchließen zu müſſen. Ferner 
eines Zehnpfennigſtückes die Abwicke⸗J Behörden verfügten feine Auslieferung an Deutſch⸗ wird berichtet, daß böhmiſche Braunkohlen 


lung eines gewöhnlichen Dreimiuntengeſprächs mit] land, da er unter der Aufl des Betruges und 8 
den Theilnehmern derſelben Stadt m ein- —9 Urkundenfälſchung tand. Au a Grenze aus Magdeburg über Dresden nach Böhmen 


richtung geſtatten. Die Aufſtellungsorte der Auto⸗ wurde Weſſel von einem deutſchen Trausporteur geſchafft wurden, nachdem fie vorher jeden- 
aten werden ſ. Z. noch beſtimmt werden. So⸗ in Empfang genommen, der den Auftrag hatte, falls auf Kähnen aus Böhmen transportirt 
ern die Einrichtung der Automaten ſich dauernd den Verhafteken in das Thorner Gefäugniß einzu- worden waren. 

ewährt, wird auf Vermehrung Bedacht genommen liefern. Weſſel wurde gefeſſelt, — dieſe Maßregel In Thü 2 5 
werden. Auf Wunſch können in den vier genaun⸗ war in anbetracht feiner Gemeingefährlichkeit ge⸗ n Thüringen ſind durch den in⸗ 
ten Städten künftig auch Theilnehmer⸗Fernſprech⸗ boten. Bis Poſen ging alles glatt, .. auf dem folge der Ausftände der Bergleute hervorge⸗ 
ſtellen mit Automaten, ſtatt mit gewöhnlichen | Bahnhof daſelbſt aber war längerer Aufenthalt.] rufenen Kohlenmangel die zahlreichen Por⸗ 
Sprecharparaten ausgerſiſtet werden, wenn die | Der Transporteur ſtieg mit dem Gefangenen aus zellaufabriken und Gl shütt f it 
baber für die Dauer des Vertraßsverhältuſſſes und ging mit ihm nach dem Warteſaal. Hier eaten I won ſchr ee 
eine jährliche Mindeſteinnahme gewährleiſten. nahmen beide au einem Tiſche Platz. Der leidenſchaft gezogen worden. Viele haben 
welche ohne die nach den allgemeinen Bedingungen] Transporteur ging einige wenige Schritte ſich genöthigt geſehen, den Betrieb einzu⸗ 
etwa zu berechnenden Zuschläge in Stadt⸗Fern⸗ nach dem Buffet, um eine Erfriſchung zu holen.] ſchränken, einige beziehen die durch die 
ſprecheinrichtungen ohne Vor⸗ und Nachbarorts⸗ Kaum hatte er deu Rücken gewendet, — da war Fracht ſehr vertheuerte engliſche Kohl 
verkehr der e e er in ſolchen mit auch Weſſel ſchon verſchwunden. . .. Er war ge D : niet 
Bor- und Nachbögrortsverkehr (in Danzig und Neu räuſchlos zur Thür hinausgeſchlüpft und alle Nach- Der Zentralvorſtand des Gewerkvereins 
Hafer der Abonnementsgebühr zuzüglich der forſchungen nach dem Eutſprungenen waren ver. chriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands er⸗ 
2 den letzteren gleich iſt. Derartige gebens. Bis heute iſt noch keine Spur von ihm klärt in dem Vereinsorgan, dem „Berg⸗ 
Ahlen ind an die Orts⸗Telegraphenämter zu entdeckt worden. Wir wollen nochmals hervor knappen“, daß er es ablehne, gegenwärtig 


‚ tli i 3 
— (Die Taufe) des fiebenten Sohnes des bie Regel en fenden Gunboelent Kakkhare Sparen 77S 


f die Feſſel an feinem Handgeleuk ſichtbare Spuren € 
Arbeiters Gehrmann, bei welchem Se. Majeftät| znrickgelafien haben wird. — Eine ſalſche Mel und Hüttenarbeiterverbande im Ruhr⸗ 
der Kaiſer die Bathenftelle übernommen ab uit ber di d Meldung 


q ber die Jeſtnahme des Weſſel wird heute aus kohlenrevier eine Bergarbeiterbewe 
auf nächſten Sonntag verſchoben, da G. fich be⸗] Poſen wie folgt amtlich dementirt: Die pon einen Bet 8 3 


mühen will, noch einige Taufzengen aus den] Poſener Blatte gebrachte Nachricht, daß der v 
beſſeren Ständen heranzuziehen. Won einem hieſigen Polizeipräsidium und vom Tborget Unter: Neueſte Nachrichten 
Allerhöchſten Gnadengeſcheuk if Abſtand ge⸗ ſuchungsrichter 4000 Mir) e einer Belohnung nt 
nommen. > En und 1 ne) 85 rieflich verfolgte Et, er ae = gr gehen rn 
— i ; ä rühere Ingenieur⸗Oſſizier Weſſel in Pritti gehaltenen Verbandstage der preußiſchen Ruder⸗ 
fand am en ie 5. Mis. Nach lege Birnbaum gefaßt worden — Beer vereine wurde beſchloſſen, die biesjährige Ruder⸗ 
5 Uhr die Haußtperſammlung des Diakoniſſen⸗ gründung, Es liegt eine Perſonenverwechſelung vor. regatta am 24. Juni in Königsberg abzuhalten. 
Krankenhaus⸗Vereins ſtatt, iu welcher Ergänzungs⸗ — (Ein von recht ao h eines Folgen Paris, 18. Februar. Eine Note der eng- 
wablen für den Vorstand vollzogen und die begleiteten Zuſammenſtoß) eines Schlittens liſchen Botſchaft ſtellt in aller Form in Ab⸗ 
ſonſtigen ſatzungsgemäß der Hauptverſammlung] mit einem Wagen hat ſich bei der Stärkefabrik de, daß irgendwelche Bezieh 3 
vorbehaltenen Geſchäfke erlegt warben Alg ereignet. Ein im Schlitten aus der Stadt heim rede, daß irgendwelche Beziehungen zwiſchen 
rm . des Vorſtandes wurde Fran Erſte fa cender 8 Beilber aus Blotterie 5 ee Rare einiſte 1 des 
rgermeiſter Dr. K 3 die] fuhr werk zuſammen, wobei ranzöſiſchen arineminiſteriums beſtanden 
Wahl angenommen hat. ſten gewählt, welche die Schlitten umgeſtürzt und die darin ſitzende Sean hätten. ge 


Der . er des Gaſtwirths berausgeſchlendert wurde. Die⸗ i 1 S 
, |Yarga in ber Yroving anti Kaelerten Dee 
viertes Site, deen E dieter Eee — wußtloſem Zuſtande wurde ſie beimgeſchaff Die 28 gab enge an Der Kune un ber Stäbe pon 
einen Feſt ktesdi 4 ft Y 17 elche g Herr Pfarrer erlitteue Kopfbeſchädiaung kann Sehr verhänguiß⸗ Opi 5 übekaunt. Man befürchtet den Ber- 
Riemann-Ohrn die Weitprebigt bielt. Die hohe volle Felge haben. kast Weiterer zweier Parken mit enn. 
ttliche Aufgabe des Vereins wurde von dem J „AD 3 Wetter) ik fehnell ganz umgeſchlagen. L udon 5618 f Irn m 5 

er n er n borgchoden Nach dem Narken Froſte und dem Schneetreiben zondau, 18. Februar. Auch aus dem 
ud ergreifenden Worten berborgeboben. ſiſt wieder Thauwetter eingetreten und die Sonne nordöſtlichen Theile der Kapkolonie iſt ein Vor⸗ 


r eine derartige Feſtgemeinde, die hoffentlich Strahl i 
b ebliche W358 jendet ſogar ſchon Strahlen fo warm, daß fie lenz⸗ dringen der Buren zu melden. Offenbar 
haben wird, war Ne ane en artig anmnthen. Da uns der Winter diesmal hat es den Zweck, die Abſendung von engli⸗ 


* 


ebr. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 


Garniſonkirche die rechte Heimſtäkt 14. Kälte, Eis und Schuee bereits genug beſcheert ſchen Tru joi Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—59 
Nie ane e zu a an re dat, eriehnt man den Eintritt des Lenzes ohne e r Barian, iich Beute. Vet 
deutung fei der rc Goki! Bade — olizeibericht.) In polizeilichen Ge- verhindern. Wieder ein Zeichen, wie einheit-] Preußſſche Konfols 3 %% EN 
um Laufe der verfloſſenen 4 Jahre mauche Seg wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. lich und umſichtig die geſammte Burenarmee] Preußſſche Komols % % - 759775 
Hung erfahren babe, Ugends vereinigten Hay die Gefunden ein kleines Taſcheumeſſer in geleitet wird. Eine Depeſche aus Sterkſt Bent ce deeschsanfeihe 4% 80 
Gaſten der mit ihren Samilienangekärke ieder Bromberger Straße, eine weiße Schürze an Eine Depeſche aus Sterkſtrom] Dent ch Rei sanleibe Sa 82 — 

7 — zu einer Nachſe fer Ei Schl örigen und] der Fähre. Näheres im Polizeiſekretariat. vom Sonnabend beſagt: Die Buren begannen] Deutſche Reichsaulel a /o %-80 
80 Der Su die Herren Pfarrer Mienen uſe, zu — (Von der Weichſel) Waſſerſtand der heute früh den Vormarſch auf die engliſchen Weiter. Pfandbr. 3 In neul. I. 00 

en ofonspfarver Becke Pfarrer Taube Weichſel am 19. Februar: bei Thorn 2,16 Stellungen bei Molteno. Sie führten einige] Ne b andbel fe," 92-10 
und 5 andere geiſtliche Herren und Freu 55 morgens (geſtern 2,52), mittags 2,06, Fordon 2,40 Geſchütze mit ſich und eröffneten das Feuer Poſener Pfaudbrlefe 35% 50 95 95 10 
des Vereins erſchlenen waren. Auch die @ ſizter. Gulm 2,40, Gran denz 296, Kurzebrack 3,48, Piecke ) li Ib Aus Natal bn 5 4 4 55 101-40 
uniform War unter dan Chrengäiten zu erbligten. 340. Firſchn 406, Einlage 2,78, Echiewenhorit auf die eugliſchen Feldwachen. — Aus Ne Polniſche Pfaſdbrieſe ¼½% 9790 
Der Saal war bis anf den letzten Blas gefüllt 2.44 Mtr. Waſſerſtände der Nogat: Marienburg wird ſchließlich den „Evening News“ über] Tilrk. En Auleihe .. . 28-55 
Durch die dargebotenen Unterhaltungen legte der | 1,80, Wolfsdorf 1,68 Mtr. — Die Weichſel iſt auf Lourengo Marques vom Sonnabend gemel⸗ talienif je Rente 4% . 94—25 
Verein eine anerkenneuswerthe Probe feiner | Preußiſchem Gebiete eisfrei. Sonſt keine Ver⸗ det: Von Seite der Buren hier eingetroffenen umän. Reute v. 1894 4% . 8370 
außerordentlichen Vielſeitigkeit ab. Feſtgedichte, änderung ber Eisverhältniſſe. Depeſchen zufolge greift General Buller wieder Disko. Kommandit⸗Aukhelle 1 19475 
Poſannenvorträge, Vorträge eines gut geſchulten „ Aus Warſchan wird telegraphiſch gemeldet: den Vaalkr Es it ei neder] Harpeuer Bergw.⸗Aktien 2 28-80 
Mäunerchores und Deklamationen reihten ſich in] Waſſerſtand hier geftern 2,75 Mtr und beute 3,67 den galkranz an. iſt ein ſehr heftiger] Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 12600 
buntem Wechſel und boten den Gäſten eine Fülle Zr. (genen 3,10 Mir. am Sonnabend). Kampf im Gange. Zur Zeit halten die] Thorner Stadtauleihe 3°, ½ — — 
Ver Auregung und Unterhaltung, Der Leiter des Maunſgfaltiges. Buren ihre Stellung. Weizen: Loko in Rewy. März. / 787 
Vereins, Herr Diviſionspfarrer Strauß, hielt die Londen. 18. Februar. Die Nachricht von der Spiritus: 70er loko 47—10 


rüßungsauſprache und erſtattete alsdann den (Große Verkehrsſtörunge mn)] Eutſetzung Kimber 5 > k 
hehe dem zu eutuebmen e; daß der haben Schueeſtürme herbeigeführt, die in der in London ee een al Ar 
denen d eo in wie 60 a eg er. Nacht zum Freitag im Weſten, Nordiveften | England athniet auf wie nach einem böfen Traume, 
ſtützenden minder woe e und Südweſten Deulſchlands eintraten. In] Einige Blätter machen poelſſche Vergleiche mit 


leitet Mitteln hat der Verein Beträchtliches ge⸗ Kiel und Roſtock mußte der Straßenbahu⸗ ersten Wale über Sanden cee d de Kriegs- 
5 — jedoch vorwärts zu kommen und verkehr eingeſtellt werden. miniſterium herrſchte am Freitag freudiges Ge⸗ 
ber dem erſt in der Ferne winkenden e ere tümmel. Im Parlament ſah man heitere Ge⸗ 

ereus hang ichen eines eigenen beicheibenen er Grubenarbeiterausſtand ſichter auf den Miniſterbänken und den Gallerien. 
Verein aber näher zu kommen, bedarf der in Sachſen iſt im Wach a doch alles überſtieg der frenetiſche Enthuſtiasmus 
bisher. J eiuer noch le de Autheilnahme als Bi achſen begriffen. | auf der Börſe über Rhodes“ Befreiung. Die Mit- 
Im awweiten Theile des Programms hielt Bis Dounerſtag Abend war in allen glieder rannten hurrahbrüllend auf die Straße 


stoffe, Sammte, Velve 


kauft jede Dame am beiten 
und bifigften direkt von 


von Elten & Keussen, Krefeld. 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandk⸗ 


N 


2 


Geſtern Abend 11½¼ Uhr verſchied un ſere ante Mutter 


Schwieger⸗ und Großmutter, Frau 


Emilie Körner 


geb. Droes 
im 85. Lebesjahre. 
Thorn den 19. Februar 1900. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag den 22. d. Mts., 
vorm. 10 Uhr. von der Leichenhalle des altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


| DadojensSerdplalten, h 


2 olpverkauf Königl. Oberfürfterei Wodek. Konſervatiber Verein Thorn. 


Donnerstag den 22. Februar er., abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe: 


Geſellige 


* 
b. hölzer in großen Loſen von eiwa 3 Uhr ab: Jagen i i 
ad 200 Sei 20 l.; Fee — 020 Fe eh Here nigun 
Jagen 64 = 40 Stück 2/5. Kl.; Jagen 206 b = 430 Stück verbunden mit 


4.8. Klaſſe. 


Erſtes Schleſiſches Backofenbau⸗Geſchäft 


und Backofen⸗Armaturen⸗Fabril. 
Lager ſämmtlicher Bäckereigeräthe ꝛc. 


Neu- und Umbau von Backofen für Kohlenfeuerung einfacher 
455 Zahn Konſtruktion werden ſchnell und ſachgemäß unter Garantie 
ausgeführt. 


ö Wurſteſſen. 

nmeldungen find bis 20. ö. Mits. 

macher Lange, Eliſabelhſtraße, a Ana an Herrn Uhr 
Der Vorstand. 


. —— ͤͤ TT An Abe Ari ae 
Im grossen Saale des Artushofes. 
Donnerstag den 1. März 1900, abends 8 Uhr: 

Der befreite Gefangene des Mahdi 


Karl Neufeld 


12 Jahre in den Ketten des Kalifen. 


Vortrag illustrirt durch Lichtbilder und Momentaufnahmen aus 


von 
eine und Thomasmehl u. 
lität. 


— in beſter Qualität. 
Teigtheilmaſchinen bei Baarzahlung äußerſt billig. 


Preiskonraute gratis und franko. 
„Nähere Auskunft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern Herr 
gäckermeiſter R. Leibrandt in Culmſee, woſelbſt auch ein von mir 
erbanter Kohlenofen beſichtigt werden kann. 


ir Aubuleende 3 


dem Sudan. 


Karten zu numm. Plätzen à 2 Mk., unnumm. und Stehplatz und 
Schülerkarten 60 Pf. in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Clara Kühnast, J. P. S, 

5 Eliſabethſtraß e 7. 

Mal, Strumpf⸗Strickerei 
. Wi 


BR nklewski, 
Heute Abend 11 Uhr ver⸗ BISHER 
bed fanft nach fchimeren MO Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6, 


Leiden meine innigſt geliebte „ „empfiehlt ſich zum 
Lean, unfere aug Alter Stricken und Anſtricken 


ua) S wi ” & 4 ; 3 - .. 
1 Tante pie Allſgenn und von Strümpfen. 
A Schnell- Glanz- 


Elisabeth Jütte, a 
3 Doppelbürste 


geb. Pansegrau 
mit der Trocken-Wichse 


905 im 82. Lebensjahre, was hier⸗ 
unentbehrlich 


ER mit, um ſtille Theiluahme 
für Haus, Reise, Sport und Armee 


bittend, tiefbetrübt anzeigen 
Gr. ⸗Neſſau, 17. Febr. 1900 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Frei 
ag den 23. d. Mts., nach⸗ 
nittags 2 Uhr, vom Traner- 8 
auſe aus ſtatt. 


ist handlich, sauber, unverwüstiloh. 
Unsere „Trockan-Wichse in der 
Doppel- Bürste“ färbt nicht ab, 
konservirt das Leder, macht es 
elastisch, blank und wasserdicht. 
Geeignet für Aquarelle, Baupläne, 
ramponirte Bücher-Einbände, Leder- 
Stühle, Koffer, Ledertapeten, Eichen- 
möbel, Riemen, Sattelzeug, Pferde- 
Be | geschirre, Schuhwerk aller Art, 


B Von langem, schweren B 
Leiden erlöſte der Tod am; 
Sonnabend Abend unſere liebe 
“Tochter und Schweſter 


Martha 


im Alter von 17½ Jahren 85 
Um stille Theilnahme bitten! 
F. Witt, guchbinder, 
und Frau. 85 
5 Die Beerdigung findet BE 
Mittwoch Nachmittag 3 Uhr Ps 
von der Leichenhalle des alt⸗ 9 
ſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


vom feinsten Cheyraux bis zum 
gröbsten Rindleder. 


Wichse blitzblank-wasserdicrll 
Vorräthig in gelb, hellgelb, braun 
und schwarz, in allen durch Plakat 
mit vorstehender Schutzmarke 
kenntlichen Handlungen, 

Prospekte gratis und franko. 
Generalvertretung für Ost- und 
Westpreussen: Georg Rein- 
hold, Königsberg i. Pr., Dohna- 

strasse 12, II. 
Verkaufsstelle für 


2 Fon Ar 


Bekanntmachung. 

Die im Januar er. fällig geweſenen 
Beiträge zur ſtädtiſchen Feuerſozietäts⸗ 
Kaſſe für das Jahr 1900 ſind binnen 
8 Tagen, bei Vermeidung zwangs⸗ 
weiſer Einziehung an unſere Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe zu entrichten. 

Thorn den 16. Februar 1900. 
Der Magiſtrat. 


Feinſte Tiſchbutter, 


Thorn: Anders & Co. 
aus der Genoſſenſchafts⸗Molkerei Grem⸗ 
botſchin, empfiehlt 


einen 
Teinsie Talel-Dulier |, 6 a, 


der Molkerei Leibitſch, 
täglich friſch, g empfiehlt 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 


Ia Gartenhonig 


in Gläſern und ausgew. empfiehlt 
Drog. H. Claass. 


12006 Mk. Fleiſcherei 


zur zweiten Stelle auf ein ſtädtiſches] ift. zu vermiethen. 

Grundſtück zu zediren geſucht. Gefl.] Kl.⸗Mocker, Schüßzſtr. 3. 

N unter Nr. 2710 an die] I. Casprowitz. 
eſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Eine vollftändige 


1500 2000 Mk. Badeeinrichtung 


werden auf ſichere Hypothek ſofort ge | billi i 
\ g. zu verkaufen. Wo, ſagt die 
ſucht. Zu erfragen bei Herrn Geschäftstelle dieſer A ; 


©. A. Guksch, Breiteſtr. in Vogelbaner 5. 


empfiehlt 
$. Simon. 


Eine ſchere 


N 
een 


— —n — 


Elegante Rappen, eines Schilderhanſes, ſowie ein 


f „fehlerfrei, Reit⸗][Blumentiſch mit Aquarium um⸗ 
been her 9, zugshalber billig zu verkaufen. 


verkauft F. Wittkowski, Pionier: Kaſerue: 


P. Gehrz, Thorn. Sc reibti 
Wohnungen |, Bann if Ki ch 


Bäckerſtraſſe 16, 1. geben Mocker, Thornerſtr. 5. 


Friedrich Wieland, Waldenburg i. Schleſien. 


eee 
8 Bürgerliche Gesetzbuch. 


8 Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am 
1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- 
gesetz und ausführliches Sachregister. Schöner klarer 

Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz 


6 besonders aus. 


Gegen Einsendung von I Mark oder per Nachnahme des 
®& Betrages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie 
® fehlen sollte, überall hin franko. 


Dieses Buch ist auch in der Ge- 


= 
BBBBERSESSSESSLSLSRELES 


Eine grosse, bereits gut ein- 
geführte Lebens versicherung be- 
absichtigt eine 
Haupt-Agentur, 


deren Bezirk die Kreise Marien- 


werder, Schwetz, Graudenz, Culm, hat wieder vorräthig 


Thorn umfassen soll, mit einem 
Stelleneinkommen von ea. Mark 
3000 zu errichten, 

Geeignete Personen wollen ihre 
Offerte unter W. M. 871 mit 
Lebenslauf und unter Angabe von 
Referenzen an die Annoncen-Ex- 
pedition Waldemar Meklenburg, 
Danzig, baldigst einreichen. 


Ein jüngerer Techniker, 


gelernter Maurer und Zimmerer, der 
ein Semeſter Bauſchule abſolvirt hat, 
mit den einfachen Komptoirarbeiten 
vertraut, ſucht zum 1. April er. 
Stellung. Selbiger iſt auch nicht ab⸗ 
geneigt, in ein Sägewerk einzutreten. 
Gefällige Angebote unter W. S. 3 
werden au die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei kann bei mir von jo 
fort oder vom 1. April eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter. 


Ein jüngerer 


Hausdiener 


kann ſich melden per 1. 3. bei 
O. Scharf. Breiteſtraße 5. 


se Schüler, Ze 


welche die hieſigen Schulen befuchen, | 


finden gewiſſenhafte und gute Penſion. 
Brückenſtraße 16, I, r. 
Für eine kleine Bäckerei ſuche eine 


alleinstehende Wittwoe, 


durchaus zuverläſſig, die im Stande 
iſt, Geſchüäft und Häuslichkeit mit 
Hilfe eines Haus mädchens ſelbſtſtändig 
zu leiten. Polniſche Sprache Bedin- 
gung. Meldungen unter Nr. 4800 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 

Ein zuverläſſiges, älteres Mädchen 
oder Frau als 


Kinderwärterin 


für ſofort geſucht. 


Frau Hoffmann, Katharinenſtr. 1, II. em 


R 2 0 
Eine Aufwärterin 
geſucht Heiligegeiſtſtraße 3. 

Klares, 1 
starkes ug Eis, 
(nicht aus der Weichſel) à Kubikmtr. 
einschl. Anfuhr mit 1 Mark, wird noch 
abgegeben. Beſtellungen werden an⸗ 


genommen im Maureramtshauſe, 
Thorn. 


Trockenes Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 


schäftsstelle der „Thorner Presse“ 


8 für denselben Preis zu haben. 
8 Leipzig, Elisenstrasse. 


olzur 2. Aachener Dombau⸗Geld⸗ 


Wilh. Bornemann, 


Verlags- Buchhandlung. 


Friſchen, gebrannten 


Stückkalk 


Gustav Ackermann. 


Ein Tanger Spiegel, 


1 Bettgeſtell mit Matratze ſowie 

andere Möbel billig zu verkaufen. 

Mocker, Linden- und Feldſtr.⸗ Ecke. 
Wwe. Nadolski. 


Nath für En 5 ei 
r Blutſtockungen u. dis⸗ 
krete Entbindungen. 


Fr. Röder, Krankeupflegerin, 
Berlin, Andreasſtr. 64, v. ll. 


Lose 


Lotterie; Hauptgewinn ev. 500 000 
Mark, Ziehung am 8., 9. und 10. 
März er., ½ Loſe à 10 Mk., ½ 
Loſe a 5 Mk., ¼ Loſe à 2,50 Mk.; 
zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beft. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 15. Mai er., à 1,10 


Mark; 

zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beſt. aus 1 kompl. 
4 ſpännigen Landauer, Ziehung am 
23. Mai er., à 1.10 Mk. 

zu haben in der 

Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


74 


Eine renovirte 


Wohnung, 


3 Zimmer, nach vorn, Küche und Zu⸗ 
behör, per ſofort oder 1. April d. Is. 
zu vermiethen bei 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


1 85 24 . 2 et Elan ER = a 
Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Etage 
in meinem Haufe, Breiteſtraſſe 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
wachen erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
ustav Heyer. 


Zwei Parterte⸗Wohnungen 


und Keller zur Werkſtatt ꝛc. ſich 


Holzwlatz an der Weichſel. eignend zu vermiethen. 


Kellerwoh. z. v. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


Druck und Verlag von C. 


Hoheſtraße 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


Dombrowski in Thorn. 


Katbarinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


——— 


Wieths Konlrakls] a be 


Formulare, 


E ſowie 4 
Mieths - Quittungsbüicher 
mit vo i 3 


C. Dombrowski’sche Zuchdruckerel, 


SER 2 


Gesucht 
ein bis zwei hohe, geräumige 


möblirte Zimmer 


(nicht parterre) in möglichſter 
Nähe der Ulauen⸗Kaſerne. An⸗ 
gebote unter R. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


N SIEH 


mi möbl. Zimmer ſofort billig zu 
verm. Mauerſtr. 36, 3 Treppen. 
Terſetzungshalber iſt die 1. Ctage, 
Bromberger Vorſtadt, Thal⸗ 
ſtraße 24, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen⸗ 
ſtube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
fofort zu vermiethen. 

Daſelbſt iſt eine Wohnung von 3 
großen Zimmern, großem Balkon und 
allem Zubehör ſofort zu vermiethen 
und zu Oktober zu beziehen. 


0 
Mellienſtraße 89. 
In der 3. Etage freundl. Wohnung 
von 2 Zimmern, reichl. Zubehör, eine 
trockene Kellerwohnung, ſowie gute 
Pferdeſtälle und Wagenremiſe zum 
1. April d. Js. zu vermiethen. 
In unſerem Hauſe, 


Friedrichſtr. 1012, 


iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 

Ulmer & Kaun. 


Wilhelms ſtadt. 


Gerſtenſtraßſe 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Be 2. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
August Glogau. 


Wohnung von 3 Zimmern, 


Küche, Eutree und Zubehör, im Haufe 
Mauerſtraße 32, 1 Treppe, vom 
1. April er. zu vermiethen. 

©. A. Guksch. 


5 * 
Wohnung von ) Zimmern, 
Eutree und allem Zubehör, von ſofort 
in meinem Hauſe Breiteitrafte 20, 
2 Treppen, zu vermiethen. 
©. A. Guksch. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 


Herkſchaftliche Wohnung 


von 3 großen Zimmern nebſt allem 

Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 

ſtall vom 1. April zu vermiethen. 
RB. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenſtube und ſämmtlichem 
Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm. 
Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 
Die bisher von Herrn Kreisbauiuſpektor 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynskl, 
Gerechteſtr. 16. 
PD Stuben, Kſiche, III. Etage nach 
vorn zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 18. 


onnerſtag den 22. Februar, 
abends 8½ Uhr 


großer Schützenhausſaal: 
Vortrag 
des Herrn Prof. Dr. Witte über: 
Friedrich Rückert. 


Gäſte (auch Damen) ſind willkommen. 
Der Vorstand. 


Montag abends: 


Wurſteſſen. 


Georg Voss. 


SSS 
S e 


Frisire Damen 


in und außer dem Hanſe 


Ftuu Emilie Schnoegass, 
Friseuse, 
Breitestrasse 27 


(Rathsapotheke), 
Eingang von der Baderſtraſte, 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopfwaſchen. 
D 
Vorderzimmer, eleg. möbl., 


mit Burſchengelaß, ſind v. 1. März 
zu verm. Culmerſtraße 13, 1. 


. kinge Mellienſtraße J. 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 
vermiethen. 


„Drombergerlirahe Ni. 72 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 


2 Wohnungen 


a 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
ſind vom 1. April zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 


Vacheſtraße 2 


iſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen. 8 1 


1Mittelwohnung 


vom 1. April 1900 zu vermiethen. 

Coppernikusſtr. 23. 
Zu erfragen bei Weilak, 4 Treppen. 
Eine Wohnung, 3 Stuben, Küche 
und Zubehör, 1. Et., für 240 Mk. 
v. 1. April z. verm. Fiſcherſtraße 32. 


Inn. 8, m. eee 
Ein Meiner Sngerplah 


in oder in der Nähe der Stadt zu 


pachten geſucht. Angebote 
Strobandſtraße 11, Bureau, erbeten. 


Ein Zwinger, 
ein Keller, ein großer Stall als 
Lagerraum, Baderſtr. 2 billig zu ver⸗ 
miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


Täglicher Kalender. 


EI 
1900 3 3 f 3 
1900. 8 8 5 88 E 
S AS 8 
Februar 19202122 24 
26 27 28 — — — 
— 1 2 3 
44 5 678910 
1121314151617 

März. 1819202122 23 
25 26 27 28 29 8031 
1123 45 7 


8 
April. . 15 1617 1819 2021 
Mai: | 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 42 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 20. Februar 1900. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
27. Sitzung vom 17. Februar. 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: v. Thielen und Kommiſſare. 
Bei gutem Beſuch begann das Haus heute die 
erſte Leſung der vor kurzem eingegangenen 
Sekundärbahn vorlage, die einen Ausbau des 
Staatseiſenbahnnetzes bezweckt und die Summe 
von rund 115 Millionen beanſprucht. Es iſt der 
Bau folgender Sekundärbahnen vorgeſehau: Glei⸗ 
witz⸗Anutonjenhütte; Herfort⸗Bünde; Oſterfeld⸗ 
Hamm i. W.; Gaualgesheim⸗Münſter a. Stein; 
Nompbach⸗Biſchofsheim; Pogegen⸗Laugszargen; Ju: 
. Carthaus i. Weſtpr.⸗Lanenburg 
Pomm.; Glowno⸗Jannowitz; Rückers⸗Nachod; 
Chriſtianſtadt⸗Grünberg; Forſt i. L.⸗Guben; Quer⸗ 
Be 5 Treffurt⸗Hörſchel; Minſter a. d. 
Deiſter⸗Bad Neundorf; Kiel⸗Oſterrönfeld; Vilber⸗ 
öchſt a. d. Nidder; Finnentrop⸗Meſchede; Kob⸗ 
enz. Mayen. Außerdem find 4 Mill. zur Betheili⸗ 
gung des Staates an dem Bau der EiſenbahnTreuen⸗ 
rietzen⸗Neuſtadt a. d. Doſſe und 20 Mill. zur För⸗ 
derung des: Baues von Kleinbahnen ausgeworfen. 
Eiſenbahuminiſter v. Thielen: Die Sekundärbahn⸗ 


vorlage hat ſtels eine wohlwollende Aufnahme ge⸗ 


funden. Die Gegenden, die nicht bedacht ſind, 


miiſſen wir auf eine beſſere Zukunft vertröſten. 


Die Verzögerung der jetzigen Vorlage hat ihren 
Grund in der Schwierigkeit der richtigen Linien⸗ 
— Es waren umfaſſende Vorarbeiten er⸗ 
orderlich, ſodaß die Vorlage im Vorjahre nicht 
vorgelegt werden konnte. Durch die Ausführung 
der vorgeſchlagenen Linien wird unſer Eiſenbahn⸗ 
netz um 669.6 Kilometer neuer Strecken erweitert. 
Seit 1884 bis jetzt haben wir das Eiſenbahnnetz 
um 9815 Kilometer mit einem Koſtenauſwande von 
900 Millionen verſtärkt. Eine Reihe von Linien, 
für die ſchon 112 Millionen ausgeſetzt waren, haben 
wir noch nicht in Ausführung bringen können, 
weil die Vorbedingungen bisher nicht erfüllt 
waren. Die Bauzeit fiir die vorgeſchlagenen Linien 
dürfte mindeſteus 2 Jahre betragen. Im Gegen⸗ 
1 zur letzten Vorlage iſt jetzt auch in erheblichem 
mfange der Bau von Hauptbahnen vorgeſehen 
worden, wovon der größte Theil auf das Rhein⸗ 
land entfalle. Er iſt beſtimmt, wenigſtens eine 
kleinere Erleichterung des Verkehrs daſelbſt zu 
bringen. Eine grüudlichere Hilfe wird aber unr 
der Rhein-Elbe⸗Kaual bringen, doch will ich darauf 
nicht eingehen, im Laufe dieſer Tagung wird hier⸗ 
zu noch reichlich Gelegenheit fein. Zwiſchen Oft 
und Weſt wird kein Unterſchied gemacht und es 
muß als unbegründet zurückgewieſen werden, wenn 
behauptet wird, daß gewiſſe Landestheile bevor⸗ 
a ſeien. Die Regierung iſt ſich bewußt, überall 
elfend einzugreifen, wo ein Bedürfniß vorliegt. 
Ich hoffe, das hohe Haus wird in dieſer Beziehung 
die Staatsregierung unterſtützen. (Beifall.) Abg. 
v. Eynern (uatlib.): Der Ausbau des Sekte 
därbahnnetzes iſt ein dringendes Bedürfuiß. Ob⸗ 
leich die Vorlage im vorigen Jahre ausblieb, iſt 
te ſetzige nicht größer als die bisherige Durch⸗ 
ſchuittsforderung pro Jahr. Daß die Vorlage 
nicht ausreicht, beweiſt die Rednerliſte; 43 Redner 
nd vorgemeldet, um die Wünſche ihrer Kreiſe zum 
usdruck zu bringen. Ich verſtehe nicht, weshalb der 
Eiſenbahnminiſter ſo beſcheiden iſt, zufrieden kann 
mit ihr nur der Finanzminiſter ſein. Der Finanz⸗ 
miniſter will vielleicht die Erſparniſſe dem Kanal 
uwenden. Sollte die Regierung etwa geplant 
aben, mit der Verzögerung der Vorlage einen 
Druck e der Kanalvorlage auszuüben, jo 
wäre das ein Verfahren, das auf allen Seiten 
Sadat verurtheilt werden müßte. Die Haupt⸗ 
ahnlinien auf Koſten der Sekundärbahnen zu ver⸗ 
mehren, iſt ein falſches Prinzip. Abg. Gam p 
(freſk.): Die Nichteinbringung der Sekundärbahn⸗ 
vorlage wurde mit der Ablehnung der Kanalvor⸗ 
lage in Verbindung gebracht. Beſonders die 
nationalliberale Preſse hält an dieſer Auffaſſung 
feſt und empfahl auch jetzt wieder erſt nach Be⸗ 
willigung der Kanalvorlage die Sekundärbahnvor⸗ 
lage einzubringen. Ich danke dem Miniſter, da 
er ſolche Rückſichten nicht hat walten laſſen, 
jondern lediglich die Rückſichten des Bedürfniſſes 
er einzelnen Laudestheile. Ich bitte den Miniſter, 
darauf hinzuwirken, daß auch die Kleinbahnen 
normalſpurig werden. Abg. v. Eynern erwähnte 
ieder den Mittellandkanal. Es iſt aber doch 
kein Zweifel, daß die vorgeſchlagenen Kompen⸗ 
ſationen, wie die Verbindung mit Schleſien und 
der Großſchifffahrthsweg Berlin⸗Stettin in der 
Hauptſgche nur Berlin zugute kommt. Präſident 
„ Kröcher: Ich bitte den Abgeordneten, doch 
möglichſt bei der Sekundärbahuvorlage zu bleiben. 
Abg. Sy (fortfahren); Da Abg. v. Eynern 
peog die Begünſtigung der großen Städte ge⸗ 
ie hen hat. jo wird er hoffentlich auch gegen 
kon. aualporlage ſtimmen. Abg. v. Arnim 
uf): Ich würde mich zu dieſer Materie nicht 
ußern, wenn ich nicht von ; terie ni 
dazu beauftragt wäre. Ewa 115 een 
vorigen Jahres bat der Miniſter v. Mice der 
uns aus abſolut ſicherer Quelle bekannt geworden 
7 2 u 
ift, die Aeußerung gethau, die Sekundärbahn⸗ 
vorlage wäre von dem Eiſenbahnminiſter fertig⸗ 
gold 55 (Hört! hört! rechts.) Es wäre uns 
och ſehr intereſſant, zu erfahren, weshalb die 
Vorlage nicht in das Haus gelangt iſt, wir 
waren doch bis zum Auguſt zuſammen? Muß 
man da nicht zum Schluſſe kommen, daß ein Zu⸗ 
ammenhang mit der Kanalvorlage vorlag? Die 
eutige Erklärung des. Miniſters genügt uns 
durchaus nicht. Es wäre uns augenehm, wenn 
auf die Wünſche des Hauſes und einzelne feiner 
Mitglieder bei Errichtung von Hauptbahnen 
mehr Rückſicht genommen würde, namentlich was 
ie eingeleifigen Bahnen in Schleſien aulaugt. 
uch iſt der zu ſchwache Unterbau von Haupt⸗ 
ahnen zu bemängeln. Ich beantrage, die Vor⸗ 
age der Budgetkommiſſion zur Berathung, zu 
überweiſen. Miniſter v. Thielen: Die Ver⸗ 
Pffferen der Vorlage erklärt ſich aus den 
erenzen, die zwiſchen den Iuntereſſenten der 


Linie in Poſen auftauchten. Deßutgtionen fuhren 


um Jinauzminiſter, Provinzialhehörden und die 
Seneralto ne nitifte mußten gehört werden. In⸗ 


zwiſchen war die Seſſton zu weit borgeichritteit, | 


als daß die Vorlage eingebracht werden konnte. 
Ich muß auf's entſchiedenſte die Annahme zurück⸗ 
weiſen, als ob Sie (zur Rechten) wegen Ihres 
Verhaltens zur Kanalvorlage mit der Nicht⸗ 
einbringung dieſer Vorlage abgeſtraft werden 
ſollten. Schneller als bisher können wir nicht 
bauen, es iſt auch wüuſchenswerth, daß eine 
gewiſſe Stetigkeit in die Entwickelung des Neben⸗ 
bahnweſens gebracht wird. Abg. v. Qu aſt (konſ.) 
Auch ich bin der Meinung, daß die Kleinbahnen 
zu ſchmalſpurig angelegt ſind; ich halte es über⸗ 
haupt für augebracht, nur normalſpurige Bahnen 
zu bauen. Es iſt aber nicht einmal dem Be⸗ 
dürfniſſe nach Kleinbahnen in genügendem Maße 
entſprochen worden. Abg. Herold (Btr.): Im 
Oſten geſchieht mehr für den Eiſenbahnban als 
im Weſten. (21) Die Eiſenbahnverwaltung ſollte 
kulanter gegen die Privatunternehmer ſein und 
nicht ohne weiteres, ohne ſelbſt die Linie zu 
bauen, die Konzeſſionirung einer Linie zu ver⸗ 
weigern, die Private ohne Zuſchuß bauen wollen. 
Damit ſchloß die Generaldebatte, Die nächſten 
Redner brachten mehr oder weniger die Wünſche 
der von ihnen vertretenen Wahlkreiſe zum Aus⸗ 
druck. Abg. Dr. Weihe (konſ.) dankt für die 
Einſtellung der Linie Herford Bünde; Abg. 
Oſthaus (natlib.) giebt ſeiner Befriedigung über 
die endliche Jugngriffnahme der Linie Koblenz 
Mayen Ausdruck, macht aber gleichzeitig noch 
einige beſondere Wünſche geltend. Abg. Szmula 
(Ztr.) empfiehlt den Bau einiger Melioratious⸗ 
bahnen in Schleſien. Abg. Geisler (tr.) 
hält Abzweigungen der Linie Glatz⸗Habelſchwerdt 
für nothwendig, während Abg. Hoyermann 
(natlib) den Ausbau der Linie Schwerinſtedt⸗ 
Verden zur Vollbahn verlangt, und zwar auf dem 
rechten Ufer der Aller. Abg. Daub (natlib.) 
wünſcht einen weiteren Ausbau der Bahn⸗ 
verbindungen zwiſchen Moſel und der Weſtpfalz. 
Abg. Mies (tr.) wiederholt feine früheren 
Bitten um eine Bahn von Kirſchberg nach 
Bullay mit Berührung der Stadt Zell; Abg. 
Grabski dagegen verlangt eine andere 
Trazirung der Bahn Glowno⸗Tanowitz und Abg. 
Hackenberg (natlib.) lenkt die Aufmerkſamkeit 
der Regierung auf die durch Bahnen noch wenig 
erſchloſſene Gebirgsgegend des Hunsriick. 

Hierauf wurde die Weiterberathung auf 
2 Mittag 11 Uhr vertagt. — Schluß 
E. N 


Provinzialnachrichten. 

§Culmſee, 16. Februar. (Haftentlaſſung. Pocken⸗ 
erkrankungen.) Der wegen Verdachts der Brand⸗ 
ſtiftung in Uuterſuchungshaft genommene Zi⸗ 
gaxrenhändler iſt bereits geſtern aus der Haft ent- 
laſſen worden, da etwas belaſtendes gegen ihn 
nicht vorlag. — Einige Erkrankungsfälle an 
Pocken ſind in hieſiger Stadt vorgekommen, und 
hat daher die Polizeibehörde die ſofortige An⸗ 
meldung derartiger Erkrankungen angeordnet. 

e Briefen, 16. Februar. (Verſchiedenes.) Heute 
wurde die Chauſſeegeldhebeſtelle Wallitſch für 
4720 Mark an den Rentner Waſchke aus Grau⸗ 
denz und die Hebeſtelle Königl.⸗Roßgarth für 
1040 Mark an den Schuhmacher Blatt aus Königl.⸗ 
Neundorf für das Rechnungsjahr 1900 verpachket. 
Hoffentlich iſt dies die letzte Hebeſtellenverpachtung, 
da der Kreistag ſich mit der freudig zu be⸗ 
grüßenden Abſicht einer gänzlichen Abſchaffung 
der Chauſſeegelderhebung tragen ſoll. — Der 
Kaiſer hat zu dem neuen Schulbau in Abbau 
Hohenkirch eine Beihilfe von 4700 Mk. geſpendet. 
— Herr Gendarmerie-Brigadier von Thümen aus 
Danzig inſpizirte heute die Gendarmerie des 
ek, 12. Februar. 0d 

uchel, 15. Februar. eſitzwechſel. as im 
Kreiſe Tuchel gelegene 1013 we ne Gut 
Bagnitz iſt von dem Rittergutsbeſitzer Herrn 
Santa v. Polzynski für 250000 Mark au den 
nuahteniop Herrn Buthe-Neutuchel verkauft 
worden. 

Danzig, 16. Februar. (Hier iſt der Neubau 


eines zeitgemäßen. Stadttheaters) mit 1500 Sitz⸗ 


plätzen in Ausſicht geuommen. An alter Stelle 
kann das Theater indeß nicht ee 2 
kommen. Es ſoll vielmehr feinen Platz auf dem 
ſüdlichen Theil des niedergelegten Wallgeländes 
vor dem Hohen Thore am Heumaxkte erhalten. 
Vorgeſehen iſt bei dem Neubau, daß durch Ein⸗ 
legung eines erhöhten Fußbodens ein Saalban 
geicaften werden kann, der einſchließlich von 
ogen ꝛc. 3500 Perſonen faſſen kann. Die 
Geſammtbühnenfläche iſt auf 557 Quadratmeter 
in Ausſicht genommen. Die Koſten des Theater⸗ 
baues, der in drei Jahren vollendet ſein ſoll, 
ſind auf rund 1125000 Mk. veranſchlagt, wobei 
jedoch der 2807,60 Quadratmeter große Bauplatz 
nicht mit einbegriffen iſt. 

Inowrazlaw, 15. Februar. (Unverhoffte Freude.) 
Der Beſitzer Pfeiffer aus Wieſenheim hatte in der 
Stettiner Pferdelotterie geſpielt und ein Pferd 
von 800 Mk. und mehrere Löffel gewonnen. Lange 
nach der für die Abholung der Gewinne feſtge⸗ 
ſetzten Zeit wurde ihm dieſe Thatſache erſt bekannt. 
Nachdem er mit dem Berliner Kollekteur, der ihn 
damit abgeſpeiſt hatte, daß die Gewinne längſt 
verfallen ſeien, fruchtlos in allen Juſtanzen ge⸗ 
klagt hatte, weil jener die Gewinnliſte rechtzeitig 
geſchickt haben wollte, wandte ſich Pfeiffer vor 
wenigen Tagen an das Stettiner Komitee der 
Pferdelotterie ſelbſt und bat, ihm doch wenigſtens 
die Gerichtskoſten von 100 Mk. zu erſtatten. 
Daraufhin erhielt Pfeiffer heute einen Geldbrief, 
in welchem 415 Mk., der Verkaufswerth des 
Pferdes, und zwei ſilberne Löffel enthalten waren. 

Poſen, 15. Februar. (Eine bedeutende Erbſchaft) 

da ein in Wilda bisher in ſehr dürftigen Ver⸗ 
ältnifjen lebender Schuhmacher gemacht. Es 
fielen ihm plötzlich nicht weniger als 50 000 Mk. 
zu, und weitere Kapitalien ſollen ihm noch in 
ſicherer Ausſicht ſtehen. 


Das Oberverwaltungsgericht hat die Abſetzun 
des Gemeindevorſtehers Feuerſänger aus Skar 
dupönen, Kreis Juſterburg, wegen Agttirens 
für die Sozialdemokratie bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl beſtätigt. — Dem Wachtmeiſter Gloege 
vom Blücher⸗Huſaren-Regiment in Stolp, dem 


bei ſeinem Abſchied der Charakter als Leutnant 
von Sr. Majeſtät verliehen worden iſt, wurde 
vom Kommandeur eine Bronze ⸗Kaiſerbüſte nebſt 
Widmung als Abſchiedsgeſchenk des Offizierkorps 
überreicht. Leutnant Gloege iſt in ſeiner vierzig⸗ 
jährigen Dienſtzeit nie beſtraft worden. — 1000 
Mark hat Stadtrath Prof. Dr. Walter Simon in 
Königsberg zu einem „Kaiſerin Auguſte Viktorig⸗ 
Freibett“ im Kraukenhauſe der Barmherzigkeit in 
Königsberg geſtiftet. Viele große Stiftungen hat 
der Genannte ſchon früher ſeiner Vaterſtadt ver⸗ 
macht. — An der Kohlendunſtvergiftung in 
Lautern bei Biſchofsburg iſt jetzt auch das 
vierte Opfer, ein Lehrling, geſtorben. — Die 
„Gazeta Oſtrow.“, deren Leiter wegen Hochver⸗ 
raths verhaftet worden iſt, hat vorläufig ihr Er⸗ 
ſcheinen eingeſtellt. — In Sachen des Raubmordes 
an dem Fleiſchermeiſter Riſto aus Schocken 
wurde dieſen Freitag an der Mordſtelle ein Lokal⸗ 
termin abgehalten, zu welchem die beiden muth⸗ 
maßlichen Thäter Lopinski und Kuhnke vom 
Poſener Gefängniß nach Schocken gebracht worden 
waren. — Ein Arbeiter in Tilſit, der den 
Hauptmann einer Parademarſch übenden Kom⸗ 
pagnie ſchwer beleidigte und auf ein Kommando 
des Hauptmanns ſchrie: „Die Leute müßten ſich 
hinlegen und garnichts thun!“, wurde zu einem 
Monat Gefäugniß von der Strafkammer in Tilſit 
verurtheilt. — Zum 1. Juni ſoll das große 
Empfangsgebäude auf dem Bentralbahuhore in 
Danzig dem Verkehr übergeben werden. Die 
geſammten Anlagen koſten 5 Millionen Maxk, das 
Empfangsgebäude ſelbſt 800000 Mk. — Schwer 
verunglückt iſt am vorigen Sonnabend Nachmittag 
in Inowrazlaw der Gerichtsſekretär Kriebel 
von dort. Auf dem Wege ins Bureau glitt er 
auf dem Bürgerſteige aus, fiel zu Boden und trug 
einen Knochenbruch des einen Beines davon. — 
Der Schmiedemeiſter Reſchkte in Roſenberg, 
deſſen Dienſtmädchen und ſein Schmiedelehrling 
ſind unter dem Verdacht verhaftet worden, mehrere 
Einbruchsdiebſtähle ausgeführt zu haben Woll⸗ 
ſachen für 800 Mk. beim Handelsmann Caspary 
und eine große Anzahl Schinken und Räucher⸗ 
brüſte beim Fleiſchermeiſter Dietrich ſollen die 
Verhafteten geſtohlen und auch bei mehreren au⸗ 
deren Diebſtählen ihre Hände im Spiel gehabt 
haben. — Wegen Verbrechens gegen das keimende 
Leben ſind in Danzig die aus Konitz gebürtige 
Muſikerfrau Marie Simon und die Wittwen Arm⸗ 
brecht und Samlaud verhaftet worden. Eine 
vierte Betheiligte, Wittwe Schmolinski, ſieht ihrer 
Niederkunft entgegen. Die Simon, eine berüch⸗ 
tigte alte Kartenlegerin, hat den Wittwen, ſowie 
vielen anderen Frauen und Mädchen Mittel zu 
dem genannten Verbrechen gegeben. Die Sam⸗ 
laud geſtand dies ein, als von Kriminalbeamten 
bei ihr eine Hausſuchung nach geſtohlenen Sachen 
abgehalten wurde. — Auf Grund einer gefälſchten 
Vollmacht ſammelte am vorigen Sonnabend in 
Mogilno ein Mann für katholiſche Kirchen⸗ 
bauten in Inowrazlaw Gaben ein. Der Betrüger, 
der Beträge von 10, 20 und 30 Mk. erhalten hatte, 
trank ſich in der Freude hierüber einen Mords⸗ 
rauſch an, in dem er feine Vollmacht verlor. 
Dieſer Umſtand führte zu ſeiner Entdeckung. Er 
wurde verhaftet. — Der Prozeß gegen Direktor 
und Auſſichtsrathsmitglieder des Dt.⸗Eylauer 
Kreditvereins vor der Strafkammer in Roſen⸗ 
berg iſt nach mehrtägiger Verhandlung Freitag 
Abend 10 Uhr zum Abſchluſſe gelangt. Der An⸗ 
geklagte Reutier Eppinger wurde in zwei Punkten 
von der Anklage des Betruges freigeſprochen und 
in einem Falle zu 1000 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
Seine beiden Mitangeklagten, Buchdruckereiheſitzer 
uche und Kaufmann Perl, wurden freige⸗ 
prochen. 

———— — .. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 20. Februar 1694, vor 204 
Jahren, wurde zu Chatenay der Dichter und 
Philoſoph Francois Marie Arnnet de Voltaire ge⸗ 
boren. Durch ſeine ſatyriſchen Dichtungen lud er 
den Zorn der Regierung auf ſich. Verbannung 
aus Paris, Haft und Verfolgung waren die Fol⸗ 
gen ſeiner ſcharfen Feder, die ſich gegen alles 
richtete, was die Welt als herkömmlich geachtet 
und geſetzlich befolgt hatte. V. ſtarb am 30. Mai 
1778 zu Paris. 


N Tborn. 19. Februar 1900. 
— GPerſonalien.) Der Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Michaelis aus Konitz iſt zum außerordentlichen 
Hilfsarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft in Stras⸗ 
burg beſtellt worden. x 
— Moſtaſſiſtenten⸗Anſtellung) Zum 
1. April werden vorausſichtlich diejenigen nicht 
angeſtellten, aus der Klaſſe der Bivilanwärter 
hervorgegangenen Poſtaſſiſtenten etatsmäßig an⸗ 
geſtellt werden, die bis einſchl. 17. November 1894 
die Poſtaſſiſtentenprüfung beſtanden haben oder 
denen anderweit das entiprechende Dienftalter bei- 
gelegt iſt. Danach würden über 800 Aſſiſteuten 
ae Bingen men Rechnungsjahres die etats⸗ 
läßige Anſtellung erlangen. 
mäbgPafen t Kifte), mitgetheilt durch das 
atent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller, 
t Sugeniene und Batent-AmvaltinWerlinNW., 
Luiſenſtraße 18. Gebrauchsmuſter⸗Eintragungen: 
Rettungsgürtel mit Behälter, deſſen Hälften als 
Ruder benutzt werden können, St. Simon⸗Danuzig. 
Elektriſche Heizuhr mit auf von Uhrwerk gedrehter 
Walze ſitzenden Kontaktſtiften und einer verſtell⸗ 
baren Kontaktfeder, Viktor Lietzau⸗Danzig. 
— Annungsverſammlung.)] Die ver⸗ 
einigte Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spor⸗ Büchien-, Wieden- 
macher und Feilenhauer⸗Innung hielt am Donners⸗ 
tag Abend eine außerordentliche Verſammlung zur 
Wahl des Ausſchuſſes für das Lehrlingsweſen ab. 
Der Obermeiſter Herr Stadtrath Tilk hat laut 
Statut den Vorſitz zu führen, als deſſen Stellver⸗ 
treter wurde aus dem Vorſtande Herr Lehmann, 
zu Beiſitzern aus den Innungsmitgliedern die 
Herren Labes und Grunwald gewählt. Vom 
Geſellenausſchuß ſind zu Beiſitzern beſtimmt worden 
der Altgeſell Weilack und Töpfer. Herr Wittmaun 
ſtellte den oi die Innung möchte aus ihrer 
Mitte einen Kollegen nach Paris zur Weltaus⸗ 


ſtellung abſenden und zu den Koſten einen Bei⸗ 
trag aus der Kaſſe leiſten. Der Autrag wurde bis 
zum Quartal im April vertagt. 


6 Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


In der Nacht zum Freitag iſt der Maler Pro⸗ 
feſſor Julius Schrader im 85. 
in Lichterfelde geſtorben. ä 


Mannigfaltiges. 


(Großes Vermächtniß.) Zur Grün⸗ 
dung eines Kinderheims für hilfsbedürftige 
chriſtliche Waiſen vermachte der in Berlin 
verſtorbene Rentner Ernſt Berger der Stadt 
Aachen 550 000 Mk. 

(Ein furchtbarer Auftrit i) ſpielte 
ſich am letzten Sonntag Abend im Reſtau⸗ 
rant „Fürſtenhof“ in Stendal ab. Der 
Radfahrerverein „Herold“ feierte ſein 
Stiftungsfeſt, an dem auch uneingeladen der 
17 jährige Komptoiriſt Hugo Weber theilnahm. 
Dieſer junge Mann benahm ſich rüpelhaft, 
infolgedeſſen er von einem Vorſtandsmit⸗ 
gliede, dem Fahrradhändler Nahrſtedt, zu⸗ 
rechtgewieſen wurde. Als dieſer dem Weber 
ſchließlich eine Ohrfeige verſetzte, zog der in 
Wuth gerathene Weber einen Revolver und 
ſchoß Nahrſtedt durch die Bruſt. Der Ger 
troffeue ſtürzte mit einem lauten Aufſchrei 
zu Boden; eine furchtbare Panik entſtand im 
Saale; der Revolverheld floh. Während ſich 
einige Vereinsmitglieder um den beſinnungs⸗ 
loſen und blutüberſtrömten Nahrſtedt zu 
ſchaffen machten, ſpielten ſich draußen auf 
der Straße zwei Lyuchakte ab. Der fliehende 
Hugo Weber war ergriffen worden, es 
konnte ihn ein hinzueilender Poliziſt vor 
der Wuth der Menge aber nicht ſchützen, 
und fo wurde er daun mit Fäuſten und 
Kuütteln auf das furchtbarſte mißhandelt. 
Ohumächtig ſtürzte der Revolverheld nieder, 
ſchließlich wurde er zur Polizeiwache traus⸗ 
portirt. Nicht weit davon hieb die erregte 
Menge auf den ſtädtiſchen Bau⸗Aſſiſtenten 
Runge ein, der am Boden lag und au⸗ 
ſcheinend todtgeſchlagen werden ſollte. 
Blutüberſtrömt wurde der Aſſiſtent ſeinen 
Peinigern eutriſſen. Er hatte dem Weber 
beiſtehen und deſſen Revolver verſtecken 
wollen und ſo die Wuth der Menge auf ſich 
geladen. Der Vorgang iſt der Staatsan⸗ 
waltſchaft augezeigt. Nahrſtedt iſt lebens⸗ 
gefährlich verwundet. 

(Tödtlich verunglückt) ſind auf dem 
Schießplatze Plappeville bei Metz am Freitag 
Nachmittag zwei Mann vom 1. großherzoge 
lich heſſiſchen Dragoner-Regiment Nr. 23 
durch einen von einem Sergeanten der 5. 
Schwadron deſſelben Regiments abgegebenen 
Schuß. Die 2 Soldaten, welche als Anzeiger 
hinter der Deckung ihren Platz hatten, näher⸗ 
ten ſich der Scheibe, ohne vom Aufſicht⸗ 
führenden dazu Befehl erhalten zu haben. 
In demſelben Augenblick wurde ein Schuß 
auf die Scheibe abgegeben. Der eine Soldat 
wurde ins Herz getroffen und ſofort getödtet; 
der andere wurde in den Hals getroffen und 
ſtarb heute früh im Lazareth. Den Ser⸗ 
geanten trifft keine Schuld. 

(Der ſchwarze Hengſt.) Wenn jemand 
ſich ein Pferd anſchafft, ſo hat er entweder 
Glück oder nicht, ganz wie das Schickſal es 
mit ihm beſchloſſen hat; in dieſem Falle 
war auch Freund Lür. Hier ſeine Erfah⸗ 
rungen in der Sache. Er hatte ſich ſein 
erſtes Pferd von Zigeunern gekauft und 
Glück gehabt; der breitrückige, bunte Heugſt 
war ganz vorzüglich in der Arbeit und machte 
auch noch allerlei Kunſtſtücke gratis, zum 


wenn der auf dem Hengſt um dem Miſt⸗ 
haufen herumſpreugte und „Schellöh“ rief, 
ſo drehte ſich das Pferd gehorſamſt um; 
jagten ſie vorher links herum, ſo preſchten 
ſie nun rechts; auf das Kommando „Balla⸗ 
mang“ ſtand der Heugſt wie gemauert, 
kniete nieder und nickte mit dem Kopfe. Das 
war noch was für Heini und die ganze Dorf⸗ 
jugend, und Sonntags nahm der Spektakel 
kein Ende; aber des Hauſes unumſchränkte 
Gebieterin Lieschen haßte den Gaul wegen 
ſeines „Ekelnamens“, denn er hieß im ganzen 
Dorfe „Zigennerſcheck“, und mit Zigeunern 
wollte ſie nichts zu thun haben. Darum 
mußte der Heugſt vom Hofe; dafür kam ein 
Rothſchimmel, echter Wolkenſchieber und 
Weber; der machte einem Braunen Platz, 
welcher vor dem Pfluge die Zunge ausſtreckte 
und vor keinem Wirthshauſe freiwillig vor⸗ 
beiging. Mit dieſem zog unn Freund Lür 
nach Bremen, und da er nichts daran ver⸗ 
dienen konnte, ging der Gaul mit Verluſt glatt 
ab. In der Weſternſtraße fand Lür dann 
einen breitrückigen ſchwarzen Litthauerhengſt, 


größten Vergnügen feines Jüngſten, denn 


2 


der ihm beſonders gut gefiel, und bald lag 
ſeine Hand in der knochigen Fauſt des Roß⸗ 
kammes, und Schlag auf Schlag ging der 
Handel. Beim vierten Schlage war Lür matt 
und Beſitzer des Pferdes und zog mit dem 
Schwarzen nach Hauſe. Am anderen Morgen 
in aller Frühe war aber auch Heini ſchon 
im Stalle, um das neue Pferd zu beſehen. 
Und es war ſchier wunderbar, wie ſchnell die 
beiden miteinander vertraut wurden. Der 
Heugſt ließ ſich von Heini auf den Hof 
ziehen, und bald ſaß der Junge auf ſeinem 
breiten Rücken, und die tolle Jagd um den 
Miſthaufen begann; aus alter Gewohnheit 
rief nun der Junge „Schellöh“, und folgſam 
gehorchte der Hengſt. Das Geklapper der 
Pferdehufe und das fröhliche Jauchzen des 
Runden hatte aber auch Freund Lür auf den 
Hof gelockt, und wie Heini gerade ſein Schluß⸗ 
tableaux mit dem Schwarzen ausführte, dieſer 
niederkniete und mit dem Kopfe nickte, da 
nickte der Bauer auch verſtändnißinnig mit 
dem Kopfe und kratzte ſich dabei hinter den 
Ohren; Zeugniß für ſeine Muthmaßung legte 
aber unwiderruflich der ſchwarze Hoſenboden 
ſeines Jüngſten ab; es war richtig: der 
ſchwarze Hengſt war fein alter Zigeuner⸗ 
ſcheck, kunſtvoll ſchwarz angefärbt. Lür hat 
ihn noch heute auf ſeinem Hofe, denn das 
Pferd heißt jetzt „De Swatte“. Warum? 
Er wird kräftig weiter gefärbt, ſo gut es 
eben gehen will. 

Gehn Gebote zur Wohnungs⸗ 
einrichtung.) Erſtens: Richte dich zweck⸗ 
mäßig ein! — Zweitens: Zeige in deiner 
Wohnung deinen Geiſt! — Drittens: Richte 
dich getroſt nach deinen Geldmitteln ein! — 
Viertens: Vermeide alle Imitationen. — 
Fünftens: Gieb deiner Wohnung Leben! — 
Sechſtens: Du ſollſt nicht „pimpeln“! (d. H. 
vermeide das Kleinliche, die überflüſſigen 
Zierräthchen und Ornamentchen.) — Sieben⸗ 
tens: Fürchte dich nicht vor der Form! — 
Achtens: Fürchte dich nicht vor der Farbe! — 
Neuntens: Strebe nach Ruhe! — Zehntens: 
Führe auch freie Kunſt in dein Heim! (d. h. 
Kunſt, deren Gebilde an keinen praktiſchen 
Zweck gebunden ſind.) — Gut, ſagt der 
Leſer, wie aber mache ich's, daß meine 
Wohnung ſtilvoll werde? Stil —- das Wort 
hat eigentlich dreierlei Siun. Hiſtoriſchen 
Stil nennen wir die Formenſprache einer 
beſtimmten Kunſtkultur, zum Beiſpiel der 
Renaiſſance, der Gothik. Sach⸗Stil nennen 
wir die Kennzeichnung von Material und 
Zweck durch Form und Farbe. 
Stil ſchließlich nennen wir den Wiederſchein 
des Menſchengeiſtes, der eine Sache gemacht 
hat, auf ſeinem Werke. Folgſt du all' den 


Perſönlichen W 


Geboten, die wir beſprochen haben, ſo hat 
deine Wohnung Stil im höchſten Maße, denn 
ſie hat Stil in jeder Art. Und ſie iſt dann 
auch mehr als eine Wohnung, ſie iſt ein 
Heim. 

(Karl Neufeld im Salon.) Dame: 
„Alſo, Herr Neufeld, wie war es im Sudan ? 
Waren die Ketten des Kalifen wirklich ſo 
ſchlimm? Wie lange ſind Sie gefangen ge⸗ 
weſen? Hat man Sie gezwungen, Muſelmann 
zu werden? Wie kam es, daß Sie all' dieſe 
Qualen überſtanden?“ — Neufeld; „Das 
kam daher, daß mich der Kalif zwar ſehr 
hart gegrüft, aber nicht ſo viel gefragt hat!“ 

(Dorf polizei.) Bürgermeiſter Gum 
neuen Dorfpoliziſten): „Alſo, ſei ordentlich 
im Dienſt, und wenn a Fremder was 
anſtellt, zeigſt d' mir ihn an!“ 

(Gaunerhumor.) Ede: „Kennſt Du 
den Theo?“ — Lude: „Ja, wir haben ein⸗ 
mal ein halbes Jahr in Gittergemein⸗ 
ſchaft miteinander gelebt!“ 

(Vaterſtolz.) „Na, Sepp, Euer Aelt'ſter 
iſt in der Stadt auch a rechter Lump 
g'worden.“ — „Aber a feiner.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— — ——— — . ͤ—2—ͥ—k̃ĩ 
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vom Sonnabend den 17. Februar 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. $ 
eizen per Tonne von 000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 713—750 Gr. 139 
bis 144 ME, inländ. bunt 689 —750 Gr. 134 
bis 141½ Mk., inläud roth 750—761 Gr. 141 
bis 144 Mk. 


Amtliche ee Danziger Probutten⸗ 
e 


I gewicht) — bis —. — Sch ) 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 


Roggen per Tonne pon 1000 Kilogr. ver 714 
Sr. Normialgewicht inländiſch grobkörnig 
661—726 Gr. 130—133 Mk. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 629—656 Gr. 119—121 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 122 Mk. E 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
119 Mk. 

Hafer per inländ. 
114—119 


Tonne von 1000 Kilogr. 
Mk. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 22. Januar bis einſchl. 15. Februar 1900 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Arbeiter Hermann Braun⸗Stewken, T. 2. 
Käthner Thomas Waszkowski⸗Brzoza, S. 3. ie 
beiter Hermann Grieſtock, S. 4. Arbeiter Guſta 
Hackbarth, T. 5. Vizefeldwebel Karl Wilcke⸗Ru⸗ 
dak, T. 6. Arbeiter Friedrich Gluth, T. 7. Putzer 
Friedrich Hahn, S. 8. Arbeiter Friedrich Haaſe⸗ 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,90 — 4,02 ½ Mk., Rudak 


Roggen⸗ 4,15 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,80 Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 17. Februar. Rüböl feſt, loko 
53. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 8,35. 
Wetter: Thauwetter. 
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Och ſen: 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; A. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 49 bis 52; — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
bis 58; 3. gering genährte 48 bis 52. — Farſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchi 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens fieben Jahre alt 52 bis 53; 3. ältere, aus⸗ 
a „Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 49 bis 51; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 46 bis 47; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 43 bis 45 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 53 bis 58; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 48. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 59 
bis 62; 2. ältere Maſthammel 53 his 58; 3. 
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 


— 
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46 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 


weine für 100 Pfund 


Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 45 bis 46 Mk.; 2. Käſer — ME; 
fleiſchige 43—44; 4. gering entwickelte 40—42; 
5. Sauen 40 bis 42 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich im 
gauzen ſchleppend ab und hinterläßt Ueberſtand. 
Schwere junge Stiere waren knapp und raſch ver⸗ 
griffen, ſchwere Ochſen ſchwer verkäuflich. Der 
Kälberhandel verlief gedrückt und ſchleppend, es 
wird kaum ausverkauft. Bei den Schafen war 
der Geſchäftsgang ruhig, es wird vorausſichtlich 
geräumt. Der Schweinemarkt verlief im ganzen 
ruhig und wird vorausſichtlich ausverkauft. 


Infolge Schneeverwehungen kamen 


te; das ganze Mk. 10, das halbe Mk. 5, 


udat, S. 9. Arbeiter Franz Turalski⸗Brzoza, T. 
10. Arbeiter Johann Pietralczyk⸗Rudak, T. 11. 
Arbeiter Joſef Hoppe, T. 12. Eine uneheliche 
Geburt. 13. Gaſtwirth Theodor Leichnitz, S. 14. 
Arbeiter Eduard Beher, T. 15. Bahnarbeiter 
Wilhelm Winkler⸗Rudak, S. 16. Eine uneheliche 
Geburt. 17. Maſchiniſt Guſtav Thunt⸗Rudak, S. 
18, Arbeiter Franz Latzkowski, S. 19. Gepäck⸗ 
träger Eduard Liedke⸗Piaske, T. 20. Hilfsheizer 
Richard Krüger, T. 21. Johann Cierpialkowski, 
S. 22. Arbeiter Joachim Krauſe⸗Piaske, T. 23. 
Bremſer Wilhelm Igeger, S. und T. 24. Schlacht⸗ 
viehbeſchauer Auguft Schulz, T. 25. Landbrſef⸗ 
träger Adolf Dlugi⸗Stewken, T. 

bp) als geſtorben: 

1. Regina Uske⸗Stewken, 7 M. 16 T. 2. Ernſt 
Kohlitz⸗Piaske, 4 M. 16 T. 3. Elſe Reimann⸗ 
Rudak, 1 M. 1 T. 4. Albert Mielkke⸗Forſthaus 
Wudek, 1 M. 5. Erna Conrad⸗Stewkeu, 1 J. 
11 M. 9 T. 6. Stefanie Suchadowski 7 T. 7. 
Arbeiter Gottlieb Wende⸗Rudak, 75 J. 6 M. 19 T. 
8. Wilhelm Mißfelder⸗Rudak, 9 J. 9 M. 15 T. 


o) zum ehelichen Aufgebot: 


d) als ehelich verbunden: 


1. Hilfsbremſer Paul Theodor David Schacht⸗ 
ſchneider und Auna Louiſe Farchmin. 2. Sattler, 
Tapezier und Dekorateur Karl Rudolf Koralewski 


Keine. 


und Bertha Wilhelmine Knop⸗Manuow bei Köslin. 


3. Arbeiter Peter Ferdinand Reich und Amanda 
Auguſte Meyer. 4. Arbeiter Auguſt David Geddert 
und Emilie Papke. 5. Maurer Stephanus 
Kwaszybowski und Martha Marianna Linewski. 


20. Febr.: Sonn.⸗Aufgang 7.09 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 5.20 Uhr. 
Mond⸗Aufgang morgens. 
Mond⸗Unterg. 8.32 Uhr. 


ich ſobald nicht wieder bieten. Schon am 8., 9. 
und 10. März findet die Ziehung der zweiten und 
letzten Aachener Dombau⸗ und Krönungshaus⸗ 
Lotterie und demnächſt auch die der 23. Stettiner 
Pferde-Lotterie ſtatt. Die Aachener Loſe koſten: 
} das viertel 
Mk. 250 und die Stettiner 1 Mk. das Stück. 
Das mit dem General⸗Vertrieb dieſer Loſe bes 
traute Bankhaus Lud. Müller u. Ko. in Berlin, 
Breiteſtr. 5, hat der heutigen Nummer unſeres 
Blattes einen ausführlichen Proſpekt beigelegt, 
Der der Stadt⸗ und einem Theil der Poſtauflage 
eiliegt. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 


die Züge mit Verſpätungen an. Schweine und 


Kälber werden noch erwartet. 


Tarif poſtfrei. 


ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. 


Jahresbericht und 


„25 Pfg.“ IM 


Strenzucker Pfd. 25 Pfg., 
Soda Pfd. 4 Pfg., 
Kartoffelmehl Pfd. 14 Pfg., 
La Strahlenſtärke Pfd. 28 Pfg., 
Salmiak⸗Terpentinſeife Pfd. 19 Pfg. 
grüne Seife Pfd. 16 Pfg., x 
weiße, harte Seife Pfd. 16,20, 25 Pfg., 
weiße Wachskernſeife Pfd. 28 Pfg., 
Waſchpnulver (Lessive Phenix) 

Pfd. 23 Pfg., 5 Pfd. 1,10 Mk., 
Seifenpulver Pack 15 Pfg. 


Kindernabrungsmittel: 


Hafermehl Pfd. 40 Pfg., 

Knorr's Hafermehl Pfd. 45 Pfg., 

Kufeke's u. Neſtle's Kindermehl 
Büchſe 1,30 Mk., 

Eichel⸗Kakao, Hafer⸗Kakao, Somatoſe, 

Malz ⸗Extrakt, Fleiſch⸗Extrakt. 


Malton⸗Weine: 


Tokayer, Portwein, Sherry 
2), Fl. 75 Pfg., / Fl. 1,25 Mk. 


Drogen-, Farben-, Seifen- 
Handlung 
B. Bauer, 
Mocker, Thoruerſtraße Nr. 20. 


E * 
Prima . Kllſe, 
ſchöne. reife Waare, per Ztr. 15 Mk. 
Gilfiter Zollfett, Itr. 65 Ml. 
„ Magerkäſe, „ 20 „ 
Prima⸗Qualität, ab Culmſee, nur per 
Nachnahme, empfiehlt 
Molkerei Culmſee. 


Brückenſtraße 16, 


in neuem Stiel. 
Uebernehme die 

Stickereien, 

Wäſchenähen. 


Teppiche 


Gold-Loierie, 


Hauptgewinn eventl. 


Ill 
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Ueberall 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 


richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 


Linoleum- 


in stots neuem Muster 
emp 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4, 


Wäſch⸗ u. Bleichmittel, 
Allein echt mit Namen 
Dr. Thompson 


und Schutzmarke Ichwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 


Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


J, ertheilt Unter⸗ 


Anfertigung feiner 
Nameneinſticken, 


Konkurslag 


Das zur M. Suchowolski'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörige Waarenlager, beſtehend aus 


Manufaktur- u. Schnittwaaren, Herren- 
und Knaben-Konfektion, 


er⸗Verkauf. 


im Taxwerthe (inkl. Geſchäftseinrichtung) von 14757,94 Mk. 
ſoll im ganzen verkauft werden. 

Schriftliche Angebote nebſt einer Bietungskaution von 
2000 Mk. nimmt der Unterzeichnete bis zum 23. d. Mts. 


nachmittags 5 Uhr entgegen. 


und Läufer nach vorheriger Meldung bei 


fehlt 


gehörigen Beſtände an 


Pa HRS EV 


Die Klempnerwerkſtatt von 
Johannes Glogau be⸗ 


findet ſich 


Maderſtraße 28, im Hofe. 


Reparaturen und Neuarbeiten 
werden prompt, ſauber und 
billig ausgeführt. 


käuflich. 


Wer Darlehen ſof. z. jedem 
0 Zweck ſucht, verlange Proſpekt 
® gegen Rückporto. 


Druck und Verlag von €, 


Jul. Reinhold, Hainichen i. Sa. 1. April 


Beſichtigung des Lagers und Einſicht der Bedingungen 


mir zu jeder Tageszeit. 


Thorn, im Februar 1900. 
Ax Pünchera, Konkursverwalter. 
H. Schneider s 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für küuſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Heuftädt. Markt Ur. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Konkurs» Ausverkauf. 


Die zur Johannes Glogau’jden Konkursmaſſe 


HSaus⸗ u. Küchengeräthen, 
Badewannen, Lampen Laternen, ir. 


ſollen ſchleunigſt zu ermäßigten Preiſen geräumt werden. 
Das Derkaufslokal befindet ſich Baderstrasse 28, im Hofe. 
Der Konkurs - Berwvalter. 


Robert Goewe. 


Weltbekaunt 


iſt das Ver ſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Flechten, Blütchen, rothe Flecke 
zc. durch den täglichen Gebrauch von 


Bergmann’s . 
i 


gie 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden. à Stück 50 Pfg. bei: 
Adolf Leetz u. Anders & Co. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht zum 
i Oswald Gehrke. 


Dombrowski in Thor, 


Adam Kaczmarkiewiez'sche | Möblirte Wohnung, 


einzige echte, altrenommirte 
Färberei und 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damengarderoben ekt. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerbersträsse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhoſpital. 


Herrenmoden. 


Garantirt tadelloſe Ausführung. 


B. Doliva, 
Artushof. 


Größte Leiftungs fähigkeit. 
Neueste Fagons. Bestes Material, 


Die Aniform-Müben-Inbrik 
6. Kling, Thorn, Breiteftt, 7, 


Ede Mauerſtraße, 
empfiehlt lämmtliche Arten von 
Auiform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekteu. 


Ein anſtändiges, junges Mädchen 
wird als Mitbewohnerin ge⸗ 
ſucht. Strobandſtr. 15, 1 Tr. 
In der Nähe der Breitenſtraße 
(Brücken⸗,Bader⸗„Seglerſtraße) werden 


I gelegene Komptoiträume, 


bis 3 Zimmer, wenn mögl. i. Haufe 
Wohnung, 5 Zimm., Zubeh. per ſogl. 
oder 1. April geſucht. Angeb. unter 
P. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

1 nebſt Stube und Lager⸗ 
Ein Laden keller vom 1. April zu 
vermiethen. Coppernikusſtr. 8. 


mit auch ohne Burſcheng., v. 1. März 


zu vermiethen. Gerſteuſtraſte 10. 
Gut möbl., gr. Zimmer, I. Et, 


nach vorn, von ſofort oder ſpäter 
zu verm. Eduard Kohnert. 


Gut möblirtes Zimmer, 


1. Etage, fofort zu vermiethen. 
akobsſtraße 13. 
Möblirten Zimmer mit oder 
ohne Peuſ., auch Burſchengelaß, 
zu haben Brückeuſtraße 16, I r. 
NY oͤblirtes Zimmer für 2 Herren, 
mit auch ohne Penſion, zu 
vermiethen. Bäckerſtr. 35, I. 


N N D ut möblirtes 
Vacheſtt, 125 hart., aner nebſt 
Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 
r gut möblirtes Vorderzimmer 

m. Beköſtigung zu v. Araberſtr. 3. 
Möblirtes Zimmer 
zu verm. Strobandſtraſſe 4, 1. 
Möbi. Iimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 
Möbl. Zim. v. 1./3. z. v. Bankſtr. 2, II. 
Möbl. . . Eoppernifnsftr. 21, Ir. 


Wohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


Kleine Wohnung 


zu vermiethen. Marienſtraße 7, 1. 


Eine Wohnung 
III. Etage von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör p. 1. April 1900 
zu vermiethen. 

Eduard Kohnert. 


Kleine Wohnung, 


4 Treppen, an ruhige Einwohner zu 
vermiethen. R. Schultz, 
Friedrichſtraße 6. 
Wobwungen, 2. u. 3. Etage, je 
3 Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Gerberſtraſte Nr. 18. 
Wm, 1. Etage, 5 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. April au verm. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, 2 Trp. 
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Baderſtraße 26, 
2. Etage, ſind 3 große Zimmer 
und Zubehör zum 1. April zu dere 

miethen. 


Maſſiber Fiera 


zu vermiethen. ppernikusſtr' 11, 
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